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Ernüchterung der Feinde 
nach der Goebbels-Rede 
Trübe Bilanz der Lage nach den rosigen Erwartungen 

Drahlbericht unserer Berliner Schrittleitung 

Ber l i n , 5. Ok tobe r 
Das Gesicht der po l i t i schen und m i l i t ä r i ­

schen Lage, w i e es Dr. Goebbels i n seiner Rede 
am Ern tedank tag im Ber l iner Spor tpalast dar­
geste l l t hat, w i r k t e e rnüchternd für zah l -
l e i che , am Wochenende aus London , Wash ing ­
ton und Moskau vo r l i egende opt imis t ische 
Nach r i ch ten über die En tw i ck l ung der Kampf­
hand lungen an der Ost f ront . Selbst i n der 
Sowje tun ion , d ie nach M e i n u n g engl ischer 
Beobachter wochen lang Falschmeldung über 
Fa lschmeldung zum k a m p f v e r l a u f i m Osten 
ausgegeben hat, ist v o n der f rüheren Hoch ­
s t immung nur noch wen iq zu spüren. I m Ge­
gente i l beteuern die Bolschewisten heute 

p lö tz l i ch , daß in der Sowje tun ion n iemand der 
Ans ich t gewesen sei, den während des gan­
zen Sommers versuchten entscheidenden Durch­
bruch erz ie len zu können. Das M i l i t ä r b l a t t 
„Ro te r S te rn " ber ich te t : „ D i e Käropie f inden 
je tz t unter sehr schweren Bedingungen statt, 
i n W ä l d e r n , Sümpfen und auf versch lammten 
Straßen. Die Deutschen le isten hef t igen W i -
de is tand. Sie lassen e inen Gegenangr i f f auf 
den anderen 1 fo lgen und geben ihrer In lan te r ie 
stärkste Unters tü tzung durch Panzer." D ie 
Moskauer A g i t a t i o n geht am Ende so we i t , 
nunmehr die eigenen Verbünde ten zu be­
schuld igen, über die mi l i tä r i schen M ö g l i c h ­
ke i ten der Sowjets zu opt im is t i sch geur te i l t zu 
haben. 

Kriegs j sverd lens tk reuz f ü r die bäuer l iche Jugend 
•>»• Erntedankfest des deutschen Volkes empf ing 
Staatssekretär Hacke In Anwesenhei t des Reichs-
Jugendlilhrers eine Abordnung der bäuerl ichen 
•higend, die sich bei der Erzeugungäst-hlacht aus­
gezeichnet hat. Staatssekretär Backe über re l rh te 
"en Jungen und Mäde ln das Krlegsvcri l lcnstkreuz 

(Presse-Horrmann) 

Eichenlaub für Ma jor Pritsche 
FUhrerhauptquar t ier , 4. Ok tober 

Der Füh ie r ve r l i eh am 2. Ok tober das Eichen­
laub zum Ri t te rk reuz des Eisernen Kreuzes an 
Ma jo r Hans F r i t s c h e , Ba ta i l l onskomman­
deur i n e inem Grenadier -Regiment , als 307. Sol­
daten der deutschen Wehrmach t . 

Badoglio l ieferte Unter lagen 
Algcc i ras , 4. Oktober 

I n mi l i tä r i schen Kre isen i n A lg i e r w i r d m i t -
Seteilt, daß noch vo r Absch luß des Waf fen ­
sti l lstandes Badogl io sich f ü r e in ige Tage in 
das Haup tquar t i e r Eisenhowers begab, w o er 
das für die Du rch füh rung der Bombard ierun­
gen gegen die i ta l ien ischen Städte er forder­
l iche M a t e r i a l l ie fer te . 

Jeder Angriff kostet hundert Amerikaner 
Dieselbe Ernüchterung' g re i f t i n der eng l i ­

schen Ö f fen t l i chke i t Platz be i der Behandlung 
der Themen I ta l i en , Unterseebootk r ieg und 
Luf t te r ro r . Der USA.-Kr iegsra in is ter Knox er­
k lä r t e nach seiner Rückkehr aus Südi ta l ien i n 
A lg ie r , b isher sei nur u m Vorpos ten der 
e igen l l i chen Föslung Europa gekämpf t wor ­
den. Zu r See und in der Luf t stünden die 
Dinge n icht v i e l anders. Im ähn l ichen Sinne 
äußerte sich der Chef der USA.-Luf twaf fe , Ge­
nera l A r n o l d . Tro tz der heuchler ischen^ Rund­
funkansprache V i k t o r Emanuels, der als Ver ­
rä ter es wagt , v o n e inem W e g der Ehre unter 
seiner Führung , v o m V e r r a t des al ten Erbfe in­
des Deutsch land und von der Aufgabe, den 
he i l igen Boden des Vater landes v o n der Zer­
s törungswut eines unmenschl ichen Feindes 
zu säubern, we ine r l i ch zu jammern und zu lü ­
gen, g ibt er auch nach engl ischem Ur te i l zu , 
daß durch die Treu los igke i t des Hauses Sa«-
voyen und Badogl ios den I ta l i enern selbst 
ke ine r le i Vo r t e i l e und den A n g l o - A m e r i k a -
nern nur e in neues schweres Dar lan-Prob le in 
beschert w o r d e n seien. 

Neue Durchbruchsversuche scheiterten 
Öf'e Kämpfe im mittleren Abschnitt/ Erfolgreiche Unternehmen amSsosh 

Ber l in , 4. Ok tobe r 
- . I m mi t t l e ren Abschn i t t der Ost f ron t g r i f fen 
die Bo lschewis ten am 3. Ok tobe r im Gebiet 
der P r i p j e t -Mündung und wes t l i ch Smolensk 
° is zu Regimentsstärke an. A l l e Durchbruchs-
v e r s u c h e des Feindes,, d ie v o n stärkerei ) 
Sch lacht l l iegerverbänden unters tü tz t wa ren , 
Scheiterten jedoch. A h anderen Ste l len des 
Abschn i t ts füh r ten d ie Sowjets ö r t l i che V o r -
8 l öße i n Kompan ie - b is Bata i l lonsstärke du rch . 
Zwe i fe ind l i che Kompan ien , denen es gelun-
8en war , über den Ssosh vo rzud r ingen , w u r ­
den ve rn ich te t . I m Ver lau f eines e r fo lg re ichen 
Gegenstoßes erbeutete, bzw. ve rn ich te te allein 
ejn Panzer-Grenadier-Regiment sechs Ge­
schütze, zwanz ig Masch inengewehre , zwö l f 
Panzerbüchsen, fün fz ig Masch inenp is to len u n d 
erachte über e inhunder t Gefangene ein. 

A n anderer Stel le vüber den Ssosh zurück-
üewor fener Bolschewis ten s türmte eine Gre-
had ier -Kompan ie unter Führung ihres Ober­
leutnants über den Fluß h i n w e g nach und zer­
schlug bei der energ ischen V e r f o l g u n g die so­
wje t ischen Krä f te . H i e r b e i b rach ten d ie Gre­
nadiere über fünfz ig Gefangene e in , erbeute­
ter, sechs Geschütze und zehn Masch inenge­
wehre sowie zah l re iche Hand feue rwa f f en . Ins-
Sesamt w u r d e n be i diesem e r lo lg re i chen Ge­
genangr i f f über e inhunder t Gefangene e inge­
bracht sowie 14 Geschütze 'und anderes M a ­
ter ia l . > 

Bei den har ten A b w e h r k ä m p f e n der letzten 
Wochen hat ten d ie Sowjets schwerste Panzer-
Verluste, A l l e i n eine Sturmgeschützabte i lung 
vern ich te te in der Ze i t v o m 8, Augus t bis- 25. 
September 311 sowjet ische Panzer. 

Japans Neuordnung 
T o k i o , 4. Ok tobe r (Ostasiendienst) 

Die Ve re i n i gung der Ve rkeh rs - und Eisen­
bahn-Min is te r ien zu e inem Transpor t - und Ve r ­
kehrsmin is te r ium und die Er r i ch tung eines 
heuen Landw i r t s rhu f t s - und Hande lsmin is te ­
r iums an Stel le des b isher igen Handels- und 
Indus t r iemin is te r iums, am Sonnabend in einer 
Sondersi tzung des japanischen Kab ine t ts be­
schlossen, w u r d e n v o n maßgebenden p o l i t i ­
schen Kre isen Tok ios als eine bedeutsame 
Maßnahme zur Ausr ich tung 1 der V e r w a l t u n g 
«ui d ie K r i eg füh rung gewertet, Es wird darauf 

h ingewiesen, daß d ie geplante Neuo rdnung 
auch anzusehen sei als eine zusätzl iche Maß­
nahrae zur Ve rs tä rkung des neuen Mun i t i ons -
min is te r iums und des berei ts bestehenden 
Großostas ien-Min is ter iums. A l s besonders w i c h ­
t ig i ü r d ie jetz ige entscheidende Phase des 
Kr ieges w i r d bei der B i ldung des Landw i r t ­
schafts- und Hande lsmin is te r iums betont , daß 
i m Zuge der Pläne, Japans Ve rso rgung v ö l l i g 
au tark zu gesta l ten, e ine festgefügte S t ruk tu r 
e r r ich te t werde, ' d ie sich auf Japan und 
Mandschukuo beziehe. 

Z u m Seekr ieg schreibt „ N e w Yo rk He ra l d 
T r i b ü n e " , d ie deutschen U-Boote wu rden aus 
dem A t l a n t i k nur zurückgezogen, u m eine 
neue Aus rüs tung zu er fahren. Es ist o l fenbar, 
daß diese neue Ausrüs tung gut ist. Eine an­
dere USA.-Ze i tung hat errechnet , daß jeder 
amer ikanische Steuerzahler d re i Do l la r bei j e ­
dem amer ikan ischen Tagesangr i f f gegen Europa 
aufbieten muß, wobe i g le ichze i t ig rund hunder t 
junge Amer i kane r ih r Leben ver l i e ren . 

Ebenso mißgelaunt s ind die engl ischen und 
amer ikan ischen Betrachtungen zur po l i t i schen 
S i tua t ion . Angeb l i ch sol l der po ln isch-sowje­
t ische Kon l l i k t , der durch die Enthü l lungen v o n 
K a t y n besonders k r i t i s ch wurde , nach Londo­
ner Me ldungen das Haupt thema einer ba ld be­
vors tehenden Konferenz zwischen Moskau , 
London u n d Wash ing ton sein. Aber schon je t z t 
g lauben engl ische Blät ter feststel len zu müssen, 
daß zwar die Po len , aber ke ineswegs die Bo l ­
schewisten zu Konzessionen i rgendwelcher A r t 
berei t seien. Sol l te s ich auf der kommenden 
Konferenz ke ine Lösung des po ln isch-sowje t i ­
schen Problems ergeben, dann könne sich, so 
heißt es i n London, schon je tz t England auf 
den nächsten K r i eg vorbere i ten . Ganz im Sinne 
der deutschen Auf fassung schreibt die br i t ische 
Ze i l schr i f t „N ine teen th C e n t u r y " i es habe s ich 
p rak t i sch n ichts geändert , das Z ie l der bo l ­
schewist ischen A g i t a t i o n sei wesent l i ch realer 
geworden. 

Daß aber England und d i i Ve re in ig ten Staa­
ten — ebenfal ls e ine Ans ich t , d ie seit Jahren 
i n Deutschland ver t re ten w i r d — niemals im­
stande sein w ü r d e n gegenüber dem Bolsche­
wismus mannhaf t aufzutreten, können die B r i ­
ten heute aus e inem längeren A r t i k e l ih rer 
„ D a i l y M a i l " e r lahren. D ie br i t i sch-amer ika­
nische K r i eg füh rung sei, so heißt es hier , v ö l l i g 
v o n den Sowjetarmeen abhängig, u n d daraus 
ergebe sich auch d ie vö l l i ge Abhäng igke i t auf 
po l i t i schem Geb ie t . ' 

, Z u m E r n t e d a n k f e s t 1943 
I m Rahmen der Sportpalast -Kundgebung w o r d e n dre i verd ienten M ä n n e r n von Ri t terkreuzt räger 
{ ( - S t u r m b a n n f ü h r e r Skorzeny, dem Befririer des lh .ee, i m Auf t rage das Führers das R i t te rk reuz zont 
Kricgsverdlcnstkreuz Uberreicht. V o n l inks: D r . Fr t tz Reinhardt , Ml l i tärverwal tungsvizechcf und 
Rcichsnlihrstanrtsrat, Bauer K u r t Zschlrnt , « { -S tu rmbannführe r Skorzeny und Landeshauernfüh-
rer H e l m u t Körner . Mll i t t trverwaUungsvl/ .ecl ier , (Presse-Hoffmann) 

Das Moskauer Patriarchat 
Von R u d o l f S k u i n 

Daß das Patr iarchat von Moskau stets nur in 
ger ingem Maße eine rel ig iöse E in r i ch tung mi t . 
seelsorger ischen Au fgaben gewesen ist, zeigt 
neben seiner Geschichte vo r al lem .seine Grün ­
dung. Die Zie lsetzung war po l i t i sch, wenn n icht 
imper ia l is t isch, während das K i rch l ich-Rel ig iöse 
e igent l i ch nur das Gewand leihen mußte. 

Nach dem Fall Konetant inopels 1453 wurde 
v o n der Ge is t l i chke i t der moskowi t i schen recht­
g läubigen K i rche immer w ieder darauf h inge­
wiesen, daß der ökumenische Patr iarch der 
öst l ichen K i rche in Konstant inope l unter der 
Herrschaf t des türk ischen Sultans, der als Kal i f 
j a g le ichze i t ig das geist ige Oberhaupt de» 
Islams war , nicht mehr der f re ischal tcnde Hi. ' te 
der öst l ichen Chr is lenhie t sein könne. Daher 
6e i die größte und reichste der öst l ichen K i r ­
chen, die moskowi l i sche, nunmehr zur Führung 
berufen. Die Legende wucher te . Sie ber ichte te , 
w ie wunder tä t ige He i l igenb i lder auf wunder ­
same Weise aus dem mohammedanischen Is tan­
bu l nach Moskau gelangten, w i e die Ins ign ien 
des byzant in ischen Kaiser tums denselben W e g 
gegangen sein so l len. Sie bemächt igte 6 ich so­
w o h l der re l ! g iösen Symbole w ie der Zeichen 
der we l t l i chen Gewal t . Der Schwerpunk t ver ­
legte s ich dabe i . im Laufe der Zeit immer mehr 
auf das Pol i t ische. 

Der Pleskauer M ö n c h Ph i lo l ius brachte diese 
En tw ' ck l ung zum Abschluß, indem er schr ieb: 
„ A l l e chr is t l i chen Reiche werden nach den 
prophet ischen Büchern enden und 6 i c h zusam­
menschl ießen in e inem einzigen Reich unserer 
Herrscher. Zwe ima l ist Rom gefa l len, das dr i t te 
(das heißt Moskau) 6 t e h t u n d ein v ier tes w i r d 
es n icht geben. " Er wandte sich an den Groß­
fürsten Wass i l i j I I I . von Moskau und nannte 
diesen zum ersten Male Zar, das heißt Cäsar =» 
Kaiser: „ A l l e Reiche des rechtg läub igen chr is t ­
l ichen Glaubens werden s ich in Deinem A l l e i n ­
re i ch vere inen. Einzig Du wi rs t unter dem 
Himmelsze l t a l ler Chr is ten Zar se in" . Der 
Großfürs l von Moskau — der Erbe der r ö m i ­
schen Impera toren — das war es, was man 
beweisen wo l l t e . 

De r Sohn Wass i l i j s , I w a n der Schreck l ichs, 
nahm 1547 den Zarenü te l an. Die W ü r d e n t r ä ­
ger der öst l ichen .Ki rche in Konstan t inope l 
sahen dieses moskowi l i sche Tre iben m i t U n ­
w i l l e n , doch ihre Hände waren gebunden. Schon 
damals ro l l t e der Rubel . D ie gr iechischen 
H ie ra rchen w a r e n du rch d ie Sul tane fast a l ler 
ihrer E inkünf te beraubt w o r d e n u n d auf d ie 
Spenden v o n Moskau angewiesen. Erat 1561, 
nach langem Zögern, w u r d e der Zaren t i te l 
Iwans v o n Patr iarchen am Bosporus anerkannt . 
M o s k a u genügte dieses längst n icht mehr. Es 
w o l l t e auch das Patr iarchat . Wa rum? W e i l 
m a n erkannte, daß die Mach tm i t t e l des mosko­
wi t ischen Staates i n ke inem Verhä l tn i s zu den 
hocht rabenden Ansprüchen 6 t a n d e n . Das 
Patr iarchat so l l te ahs g e i s t i g e Macht den 
Mange l • an realen Krä f ten ausgleichen. E ; n 
Besuch der Patr iarchen von An t i och ia in 
Moskau brachte n icht den ersehnten Er fo lg . Da 
kam zwei Jahre später (1588) Patr iarch Jeremia 
v o n Byzanz, der erste unter den Pat r ia rchen 
der ös t l ichen K i rche, w i e d e r u m , so muß man 
annehmen, v o n Geldnöten get r ieben, n a t h 
Moskau . M a n empf ing i hn m i t a l len Ehren, 
aber h ie l t ihn w ie einen Gefangenen. A u f dem 
K r e m l - T h r o n 6aß der schwäch l iche und schwach­
s inn ige Sohn I w a n 6 des Schreck l ichen, Zar F jo ­
dor . D ie Geschäfte führ te der Bojar aus ta ' a -
r ischem Blut , Bor is Godunow, e in we^tschauen-
der und gerissener D'p lomat . Jeremia w u r d e 
der Vo rsch lag unterbre i te t , das, Patr iarchat i n * 
moskow i l i s che Reich zu über führen. M ü r b e ge­
macht , w i l l i g t e er e in. Kaum hat te man 6 e i n e 
bindende Zusage in Händen, 6 0 begann e'ne 
sch lau e ingefädel te In t r ige , denn man wo l l ( e ja 
gar n icht den Gr iechen Jeremia zum Patr iarchen 
haben, sondern den M o s k o w i t e r H iob , M e t r o ­
po l i t en v o n Moskau . M a n w i e 6 Jeremia als 
Patr iarchensi tz stat t Moskau die po l i t i s ch .vö l l i g 
unbedeutende Prov 'nzstadt W l a d i m i r an. Der 
Gr ieche erkannte den Bet rug und we iger te s ich, 
das Patr iarchat anzutreten, aber auf Grund se i ­
ner Zusage über die Er r ich tung des Patr iar­
chats im moskowi t i schen Land zwang man <hn 
nun , H i o b zum Patr iarchen zu erheben, aber 
n icht zum Patr iarchen von W l a d i m i r . Die gr ie ­
chischen H ie rarchen in Kons tan t inopc l p ran­
gerten den Betrug an, doch das war nur eine 
h i l f lose Geste, sie konn ten die moskowi t i schen 
Gelder n icht entbehren. 

• . So steht zu Beginn des Patr iarchats v ;m 
M o s k a u eine In t r ige , eine betrüger ische Tat , 
d ie erpresserische Ausnutzung f inanzie l ler A b ­
häng igke i t . 

Pat r ia rch H iob hat Bor i6 G o d u n o w . seinen 
Dank abgestattet. A ls F jodor I w a n o w i t s t h k i n ­
der los starb, war mi t ihm die Dynast ie R ju r i k 
er loschen. Moskau wäh l te 1598 einen neuen 
Zaren, Boris Godunow. H iob war der Propa­
gandist dieser W a h l . Der erste Patr iarch v o n 
Moskau fand e in unrühml iches Ende im poY-r 
t ischen Strei t . Nach dem Tode dco Zaren B o r s 
begann d ie Zei t der W i r r e n im moskowi t i schen 
Land. D ie russische Geschichtsschreibung 
glaubt, i n dem Pat i ia rcuea Hermogen den W a h -
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Wir bemerken am Rande 
Jahwes k r i ege - Qpr Vorwurf, der nicht nur von 
r lsche Stre i ter den bösen Nazis erhoben wird, 

sondern den man auch tn der 
englischen Ollentllchkctt immer wieder hört, daD 
die Juden zwar andere Völker mit Vorliebe in den 
Krieg heizen, sich selbst aber aus der Zone, wo ge­
schossen wird, mit peinlicher Sorgtalt lernhalten, 
hat den früheren Oberrabbincr bei der 8. brtlischen 
Armee, Louis Rabinowilsch, tlel getrollcn. Er rallte 
sich aul und gab am Sonnabend im Londoner Rund-
lunk einen Bericht über den Einsatz der Juden aus 
Palästina. Mit geschwellter Brust versicherte der 
Rabbi, daß nicht weniger als 20 000 Palästina-Juden 
sich beim Militär behnden. Dann ließ er sich herbei, 
Näheres über die Tätigkeit dieser indischen Streiter 
mitzuteilen. Nach seinen eigenen Mitteilungen hal­
ten lünl Einheiten den Transport in Hallen aulrecht 
und zwei davon befinden sich unler den ersten Trup­
pen, die dort landeten. Die meisten Einheiten ^ver­
sorgen den Nachschub an Munition und anderen 
Lieferungen lür die 8. Armee. Ach. wenn Du ge­
schwiegen hättest, kann man dem Rabbi nur zuru-
ienl Uns überrascht es aber keineswegs zu hören, 
daß auch 'diesmal die Juden nur da zu finden sind, 
w o garantiert keine Lebensgelahr besieht, und daß 
sie in der gesicherten Etappe das tun, was //inen 
Immer am meisten am Herzen liegt, nämlich Liele-
rungen besorgen. Munition, wenn es die Umstände 
erlordcm, am allerliebsten aber „andere" Liderun­
gen, wobei man nur ganz wenig Phantasie brouchl, 
u m «ich die Art dieser Ltelerungen auszumalen. 
Und wenn sie unter den ersten waren , die In Sizi­
lien landeten, dann bellügelte die Angst ihre Schritte, 
nicht mehr zurecht zu kommen, wenn die Ausplün­
derung des Landes nach wertbeständigen Kunst­
schätzen Ihren Anlang nahm. Wie werden die krie­
gerischen Streiter Jahwes gemauschelt haben, als sie 
das Geschält sahen, das ihnen da winkle! . lz 

T e r de« m o « k o w i t i 6 c h e n Reich«* w ä h r e n d die­
ser Zei t 6 e h e n zu k ö n n e n ; e r so l l der e i f r igste 
Ver fech te r der W a h l des M i c h a i l Feodorow i t s rh 
Romanow zum Zaren gewesen sein. Die W a h l 
selt>6t (1613) er lebte e r n ich t mehr. Er s tatb 
1612. Sieben Jahre b l ieb der Pat r ia rchenstuh l 
ve rwa is t . M a n hat te ihn e inem M a n n e be­
s t immt , dem Me t ropo l i t en Phi laret , der 6 i c h 'n 
po ln ischer Gefangenschaft befand. Dieser Ph ' -
lare t w a r k e i n be l ieb iger ge is t l icher W ü r d e n ­
t räger , er war der Vate r des j ungen Zaren 
M i c h a i l . 1619 wu rde er ausgetauscht. M i t i hm 
best ieg e'ne in v ie le r l e i Beziehung interessante 
Persön l ichke i t den Stuhl des Moskauer Patr iar­
chats; f raglos w a r er der bedeutendste unter 
dhnen. Zug le ich wa r e r aber auch der V e r ­
t re ter einer ge is t l ichen Mach t , d ie p r imä r e ine 
po l i t i sche Ins t i t u t i on war . A l s Pat r ia rch und 
Ve te r des geist ig n ich t he rvo r ragenden Zaren 
war e r 14 Jahre lang der e igent l iche Herrscher 
Moskaus . A l l e s taat l ichen A k t e w u r d e n im 
N a m e n des Zaren und Pat r ia rchen vo l l zogen, 
t rugen beider Namen , be iden gebühr te der T i te l 
„Großer Her rscher " , wa6 der Ma jes tä t ent­
spr ich t . 

Der U renke l des Pat r ia rchen Phi laret , Zar 
Peter, hat 67 Jahre nach dessen Tode das Pa­
t r ia rcha t abgeschafft . A l s 1700 der Pa t r ia rch 
Had r i an , e in s t i l le r Gegner der revo lu t i onä ren 
Maßnahmen Peters, s tarb, w u r d e k e i n neuer 
Pa t r ia rch bestel l t . Z w e i Jahrzehnte dauerte 
dieses Zw ischenreg ime, b is m i t der B i ldung 
der „ A l l e r h e i l i g s t e n Regierenden Synode" , 
e inem geis t l ichen K o l l e g i u m , am 14. Februar 
1721 auch der N a m e des Patr iarchats ausge­
löscht w u r d e . D ie Person des Zaren als 
Sch i rmher r der K i r c h e ve r t ra t bei dem Synod 
der Oberp roku ro r , e 'n Z i v i l beamte r der spä­
te rh in i m Range eines M in i s te r s dem Kab ine t t 
angehör te . D ie K i r che w a r dami t der a l lge­
me inen s taat l ichen V e r w a l t u n g e ingegl ieder t . 
W e n i g e M o n a t e nach der Gründung des Sy-
nods, am 22. O k t o b e r 1721, nahm Peter den 
T i t e l „ I m p e r a t o r " an. M a n hat u n w i l l k ü r l i c h 
das Gefüh l , d ie beiden Ereignisse als eine 
Einhei t bet rachten zu müssen. Das Patr iarchat , 
das Symbol Moskaus als des d r i t t en Rom, 
w a r über f lüss ig geworden ; der ve rkapp te A n ­
spruch wu rde du rch d ie nack te imper ia l i s t i ­
sche Zie lsetzung abgelöst. M a n darf anneh­
men , daß Peter ganz ! m Sinne seines Urgroß­
va te rs , des Pat r ia rchen gehandel t hat , m i t 
dem ihn über den schwäch l ichen Großvate r 
u n d V a t e r h i nweg e in starkes Maß geis t iger 
und charak te r l i cher Ve rwandscha f t ve rband . 

N a c h dem Sturz Romanows w u r d e w ä h ­
rend des Kerensky-Reg imes 1917 in M o s k a u 
etn neuer Pat r ia rch gewäh l t . A u c h h ie rbe i 
w a r e n n ich t k i r ch l i ch - re l i g iöse Beweggründe 
maßgebend, obwoh l für d ie rechtg läub ige 
K i r che , d ie nun als Staatsk i rche en t th ron t u n d 
geschwächt war , v i e l auf dem Spiele s tand. 
D ie jen igen Kre ise, we l che d ie W a h l des Pa-

Mehrere Landungsversuche vereitelt 
Die Kämpfe am Kuban-Brüchenhopf / Vergebliche Sowjet-Störangriffe 

Ber l in , 4. Ok tobe r 
A m ' Kuban-Brückenkop f nahmen unsere 

T ruppen neue vorbere i te te Ste l lungen e in , w o ­
bei d ie Stadt Taman — w i e der W c h r m a c h t -
ber lcht berei ts meldete — nach Zers törung al ler 
k r i egsw ich t i gen An lagen geräumt wurde . In 
ke inem Fal l ve rmochte der Feind, den vorge­
sehenen A b l a u f unserer Maßnahmen zu s tören. 
I m wesent l i chen vo l l zog sich die F ron tve rkü r ­
zung auch d iesmal ohne Kenn tn is der Sowjets, 
die w ä h l e n d des ganzen Tages durch schwere« 
Störungsleuer unserer A r t i l l e r i e i n ih ren Stel­
lungen gebunden wu rden . Vergebens versuch­
ten d ie Bolschewisten später, m i t Panzern und 
aufgeseösener In fan ter ie unsere Bewegungen 
aufzuhal len und abzuschneiden. Mehr fache , von 
zahl re ichen Panzern unterstütz te Ang r i f f e des 
Feindes bis zu D iv is ionss tä rke gegen unsere 
neuen Ste l lungen wurden m e i 6 t 6 c h o n du rch 
das zusammengefaßte Feuer al ler Wa f fen ab­
gewiesen. Unsere Grenadiere und Gebi rgs jäger 
ve rh inder ten jeden E inbruch. Das I I . Ba ta i l l on 
eines f ränk ischen Grenadier -Regiments hat- bei 
diesen und den vorau fgehende i . Kämpfen w ä h ­
rend dre ier Tage trotz stärkster. A r t i l l e r i e - und 
Salvengeschützfeuere mehrere A n g r i f f e v o n 
zwei fe ind l i chen D iv i s ionen unter restloser Be­
haup tung se iner S te l lung b l u t i g abgewiesen. 
Zah l re iche Vorstöße der Sowjets kamen in fo lge 
unseres hef t igen A r t i l l e r i e feue rs und äußeist 
w i r ksamer Stukaangr i f fe überhaupt n i ch t zur 
Ent fa l tung . V o r a l lem in den Nachmi t tagss tun­
den ,ilcs 3. Ok tober e r l i t ten die Bolschewisten 
außerordent l i ch hohe Ver lus te . Jeder Ve rsuch 
des Feindes, d ie deutschen L in ien zu durch­
stoßen, schei ter te an der tapferen Gegenwehr 
unserer Soldaten. Die Abs ich t der Sowjets, m i t 
acht Booten über den bre i ten See überzusetzen, 
u m unseren T ruppen in den Rücken zu fa l len, 
w u r d e ' d u r c h das sofor t einsetzende A b w e h r ­
feuer unserer W a f f e n vere i te l t , w o b e i fünf 
Boote ken te r ten , wäh rend die übr igen dre i 
Boote f lüchte ten. 

D ie Kämpfe am Kuban-Brückenkop f erga­
ben i n den letzten Septembertagen e in äußerst 
wechse lvo l l es B i ld . Bere i ts am 28. September 
w a r e n d ie Sowjets auf d ie Taman-Ha lb inse l 
v /est l ich der Kuban -Mündung m i t s tarken 
Panzerkräf ten gefolgt . Größere Angr i f f sve r ­

suche der Bolschewis ten b l ieben durch das 
Vern ich tungs feuer unserer A r t i l l e r i e aber 
schon in ih ren Ansätzen stecken. Erst in den 
Nechmi t tagss tunden des 23. September setzte 
der Fe ind m i t stärkster Feuerunters tü tzung 
v o n 25 Bat ter ien und neun Salvengeschützen 
dre i bis v ie r D iv i s ionen zum Sturm gegen die 
deutsche Front an. Nach v ie r Stunden hef t ig ­
s t e r Kämpfe wa r der sowjet ische Angr i f f zu­
sammengebrochen. 

Zu g le icher Zeit ' so l l ten unsere Truppen in 
der F lanke u n d im Rücken durch zwei fe ind­
l i che Landungsgruppen gefaßt werden , d ie 
aus dem Seenbereich im Süden an Land ' k a ­
men. Es w a r dies innerha lb wen iger Tage der 
dr i t te Landungsversuch in diesem Abschn i t t , 
der n ich t anders endete, als d ie beiden vo r ­
hergehenden, aus dem Norden v o m Asow-
schen Meer her geführ ten Unte rnehmungen. 
W i e d e r w u r d e n d ie in Stärke v o n 700 bis 800 
M a n n gelandeten Bolschewis ten b innen kur ­
zem bis auf den letzten M a n n ve rn ich te t oder 
gefangen genommen. Außerdem erbeuteten 
unsere T ruppen 28 Landungsboote versch iede­
ner Größen. I n diesem Kampfabschn i t t w a r e n 
es schlesische Grenadiere, d ie sich he rvo r ra ­
gend geschlagen haben. 

Luftschutz in Schweden 
M a . S tockho lm, 5. Ok tober (LZ.-Drahtber icht) 

V o r e inem großen P u b l i k u m v o n ü b e r 5 0 000| 
Menschen, w u r d e am Sonntag bei einer Lu f t ' 
schutzübung die W i r k u n g v o n Phosphorbomben | 
dargestel l t . Es wurde eine Phosphorbombe, d i * 1 

der engl ischen 14 -K i lo -Bombe entspr icht , auf 
e in besonders er r ichte tes Haus abgewor fen. FfQ,. 
Der Redner des Luftschutzes, Oberst G r ö n - ' 
hagen, sagte in einer Ansprache, man sol le d ls 
W i r k u n g der Pl ioephorbombe, über d ie so v ie l 
schreck l iche M i t t e i l u n g e n gegeben w o r d e n 
seien, e twas k r i t i scher bet rachten. I n W i r k ­
l i chke i t seien es w o h l andere Ursachen als d ie 
Bomben selbst gewesen, die zu den furchtbaren 
W i r k u n g e n geführ t hät ten, vo r a l lem der Was­
sermangel . 

Diebische Br i tenof f iz iere 
Ber l in , 4. Ok tober 

In der Bar eines exk lus i ven Hotels 
Ka i ro wu rden dieser Tage zwe i hohe br i t ische 
Of f iz iere aus einer Gesel lschaft an das Tele­
fon gerufen, ohne zu ihrem Tisch zurückzu­
kehren . Es erregte großes Aufsehen, als 
schl ießl ich durchs icker te , daß' die be iden Of f i 
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worden waren . W i e sich später herausstel l te, e n V.01 

hatten sie von einer ägypt ischen Sammlung für u r j

 d 

br i t ische Soldaten 200 000 engl ische Pfund un- m e 

terschlagen. 

Weitere Säuberung Istriens von Banden 
Panzervorstöße in Süditalien abgewiesen I Angriffe auf Britenflugpiätze 

Aus dem Fuhrerhauptquar t ie r , 4. Ok tober 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
Meh re re Ört l iche Vors töße der Sowjets ge­

gen den vereng ten Kuban-Brückenkop f w u r d e n 
b l u t i g abgewiesen. 

A m mi t t l e ren Dn jepr b rach ten die eigenen 
Ang r i f f e gegen die Uber den Fluß gesetzten 
fe ind l i chen Kampfg ruppen t rotz hef t igen W i ­
derstandes gute Er fo lge. 

I m Gebiet der P r l p j c t -Mündung u n d i m 
Raum wes t l i ch Smolensk gr i f fen die Sowjets 
auch gestern m i t s tä rkeren K i ü f l e n ve rgeb l i ch 
an . I n den üb r igen Abschn i t t en der Os t f ron t 
landen dagegen nu r ör t l i che , w e n n auch stel ­
lenweise lebhafte Kämpfe statt . 

Jüdisches Kapital herrscht auch in Sizilien 
Spannungen zwischen an glo-amerih attischen und Badoglio-Offizieren 

Genf, 4. Ok tobe r (LZ.-Drahtber icht) 
Nach e inem Ber icht eines Londoner Korres­

pondenten w i r d das Verhä l tn i s zw ischen 
ang lo-amer ikan ischen u n d Badog l lo -Of f i z ie ren 
i n den v o n den> A n g l o - A m e r i k a n e r n besetzten 
Gebieten I ta l iens w i e fo lg t geschi lder t : K r iegs­
kor respondenten in I ta l ien ste l len als beson­
ders bezeichnend fest, daß ang lo-amer ikan ische 
Of f i z ie re „ i n Shorts u n d H e m d s ä r m e l n " i n 
i ta l ien ischen Hote ls herumgestanden hät ten, 
wäh rend Of f iz iere des besiegten I ta l iens i n 
funke lnden Un i f o rmen und Lackst ie fe ln in den 
Ho te lha l l en herumsaßen, s ich an Get ränken 
a l ler A r t gü t l i ch taten und die Sieger behan­
de l ten, als ob sie überhaupt n ich t ex is t ie r ten . 
F.s wä re a l le rd ings sehr ve rwunde r l i ch , w e n n 
die ang lo-amer ikan ischen Of f iz ie re , deren 

stärkste Seite die Bescheidenhei t gewiß n icht 
ist, s ich diesen Zus tand auch nur e inen Tag 
lang gefa l len l ießen. 

E in Ve r t re te r der führenden no rdamer i kan i ­
schen Banken ist i n Palermo eingetrof fen, Die 
Dienstste l len der A m g o t haben angeordnet , 
daß die i ta l ien ischen Banken auf Siz i l ien ke i ­
ner le i ge ld l iche Opera t ionen mehr ausführen 
dür f ten , ohne vo rhe r die E i n w i l l i g u n g dieses 
Ver t re te rs der USA. e i n g e h o l t - z u hohen. Die 
Guthaben und Kon ten a l ler Gemeinden u n d 
öf fent l ichen Körperschaf ten der Insel s ind v ö l ­
l i g gesperrt . Inzwischen ist auf ganz Siz i l ien 
e ine zunehmende Einf lußnahme des großen 
jüd ischen Bankkap i ta ls festzustel len. Die USA." 
F i rmen s ichern s ich übera l l d ie w i ch t i gs ten 
w i r t scha f t l i chen Posi t ionen der Inse l . 

t r l a rchen bet r ieben, g laubten w o h l , w i e einst­
mals i n der Person Hermogens, auch je tz t In 
den revo lu t i onä ren W i r r e n nach dem Zusam­
menb ruch des Zarentums e inen K i rs ta l l i sa -
t i onspunk t schaffen zu können . Dieses miß­
lang. Der neugewäh l te Pa t r ia rch T i chon Ist 
über e in Schattendasein n ie h inausgekommen. 
D i e bo lschewis t ische Revo lu t i on ve rn i ch te te 
die K i rche . T i chon f i i s te le eine kümmer l i che 
Existenz i m Ke l le r e iner Moskaue r K i r c h e ; 
ve r fo l g t und gepein ig t starb er. 

Inzw ischen hat te sich in M o s k a u d ie so­
genannte „ lebend ige K i r c h e " aufgetan, d ie 
t l en ve rgeb l i chen und w o h l auch gar n i ch t 
ernstgemeinten Ve rsuch un te rnahm, e ine Syn­
these zwischen Bolschewismus und Chr is ten­
t u m zu f inden, i n W i r k l ' c h k e i t aber höchst ­
wahrsche in l i ch nu r d ie Geschäfte der GPU. 
besorgte. I h r gehör t auefy der „ V e r w e s e r des 
Pat r ia rchenstuh ls " , M e t r o p o l i t Sergius, an, 
e in Oppor tun i s t übelster Prägung; der n u n 

v o n Sta l ins Gnaden „ P a t r i a r c h " geworden 'st. 
Sta l in kann s ich i m A u g e n b l i c k noch n ich t 
so w i e Zar Peter of fen zum Imper ia l i smus be-
konnen. Er braucht noch die Ta rnung des 
Patr iarchats, w i e einst d ie Großfürs ten v o n 
M o s k a u , als sie das Erbe der römischen Impe­
ra to ren beanspruchten. W i e sie b l i c k t er nach 
dem Bosporus, nach dem Ba lkan , u n d hat da­
bei w o h l d ie Thesen des Mönches Ph i lo t ius 
als Ag i t a t i onsm i t t e l m i t durchaus ak tue l l em 
Geha l t empfunden. W e n n m a n neben den 
kommun is t i schen Kanä len noch d ie k i r c h l i c h e n 
benutzen kann , w a r u m soll er es dann n ich t 
tun? M i t Re l ig ion und Chr ' s ten tum hat d ie­
ser machtpo l i t i sche V o r g a n g n ichts zu t u n ; 
daran, können auch d ie re i ch l i ch gespendeten 
Segenswünsche der geis t l ichen H e r r e n aus 
C t n t e r b u r y und Y o r k für den Pat r ia rchen 
Sergius n ichts ändern. So : s t das v o n ihnen , 
den Repräsentanten des br i t i schen Imper ia ­
l ismus, auch gar n i ch t gemeint . 

A n der südi ta l ien ischen Fron t w u r d e n i m 
Raum nö rd l i ch Neape l und no rdwes t l i ch Fog-
g ia e in ige v o n Panzern unters tü tz te Vorstöße 
br i t l sch-nordamer lkan lscher Kamp 'g ruppen ab­
gewiesen und dabei mehrere Panzer ver­
n ichtet . 

A u t der Inse l K o r s i k a gt i f f der Fe ind ge­
stern mehr fach d ie • Ste l lungen unserer Nach­
hu ten um Bast ian an, w u r d e j edoch nach kur­
zem Kampf zurückgeschlagen. 

Deutsche T ruppen setzten I n Is t r ien da* 
Un te rnehmen zur V e r n i c h t u n g kommun is t i ­
scher Banden e r fo lg re ich lo r t . N a c h Säuberung 
des Gebietes ös t l i ch Görz w u r d e n nunmehr die 
Räume öst l ich und südöst l ich Tr lest freige­
kämpf t und dabei mehrere Bandengruppen zurr) 
Kampf gestel l t u n d vern ich te t . 

Fe ind l iche F l iegerverbände bombard ier ten 
am gest r igen Tage Or te i n den besetzten Wes t -
gebieten. Es w u r d e n Personenver luste und er­
hebl iche Zers törungen, vo r a l lem in den W o h n ­
gebieten e in iger ho l ländischer Städte verur­
sacht. 

I n der vergangenen Nach t g r i l l en fe ind l l -
che Bomber Kassel an. Die Schäden, haupt­
säch l ich i n der A l t s t ad l , s ind erheb l ich . Die 
Bevö l ke rung hat te Ver lus te . Lu f tver te id igungs­
krä f te vern ich te ten be i diesen Ang r i f f en 44 
fe ind l i che Fugzeuge. Z w e i we i te re , davon e in 
v ie rmo to r iges F lugboot , w u r d e i m Seegebiet 
wes t l i ch Englands abgeschossen. 

D ie Luf twaf fe bombard ie r te i n der Nach) 
zum M o n t a g F lugplä tze und andere m i l i t a r i ' 
sehe An lagen i n Großbr i tann ien . 

Deutsche Fernkampfba t te r ien beschossen in 
der vergangenen Nacht d ie br i t ische Küste und 
erz ie l ten Treffer i n Ramsgate, Deal , Dover und 
Folkestone. 

Der Tag in Kürze 
Ritterkreuzträger Untcrollizier Georg Wvczisk, i 

Zugführer in einer schlesischen Panzerläger-Abtel'f 
lung, ist bei den Kämplcn im Osten gelallen. 

Die republikanische taschistische Partei Obern 
nimmt künftig die Betreuung der notleidenden 
völkerung sowie die gesamte soziale Fürsorge. 

Brigadegeneral d. D. Slhcrland, der Generalslabl-
chel des Oberkommandierenden der Bodentruppen 
aul Neuguinea, wurde bei einem Flugunglück gt" 
lötet. 

Das nordamerikdnischc Schatzamt gab bekannU' 
daß inlolge der immer mehr ansteigenden Ausgaben 
neue. Steuern elngelührt werden müssen und außtf 
dem die Erhöhung der bestehenden erlorderllch gi 
worden Ist. 

Am vergangenen Mittwoch hat die Anzahl der 
täglichen Todesopler der lurchtbaren Hungersnot In 
Bengalen eine neue llöchszitler erreicht. Allein in 
Kalkutta kamen 197 Personen um. 

VetU*. u:i! Dnieli; UtmunnslSdter Zeituiqt, Drucket«! u. VerUgteaeult CnbTU 
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Zwisdienlandung in T anger 
2) .Roman v o n Hans Possendort 

,,Du wars t also der festen Uberzeugung, 
daß d i r n ichts zustoßen könn te?" un te rb rach 
F rau Sieber w i e er le ichter t . 

„ N a t ü r l i c h . " 
„Darau f gibst du m i r de in Eh renwor t? " 
„ A b e r Mu t te r , d a s . . . das ist w i r k l i c h e in 

b ißchen komisch . Übr igens g ing das al les so 
schnel l , we iß t du . D u begrei fs t die ganze 
S i tua t ion n i ch t recht . " 

„ I c h begre i fe nur , daß du einer k la ren 
u n d ehr l i chen A n t w o r t ausweichst . — Gibst 
du m i r de in Ehrenwor t oder n i ch t? " 

M a r t i n zögerte. Eine f romme Lüge wä re 
h ie r v i e l l e i ch t am Platz gewesen. Doch er 
brachte sie n ich t zustande. „Denks t du denn, 
jeh hät te Zei t gehabt, erst darüber nachzu­
denken , ob i ch even tue l l bere i t wä re , , me in 
Leben einzusetzen oder n ich t . I ch sah d ie be i ­
den Häuer in höchster Lebensgefahr, und da 
b in i ch ihnen ganz i n s t i n k t i v be igesprungen. " 

„ O h n e auch nur eine Sekunde daran zu 
denken, was dein T o d fü r m ich bedeuten 
w ü r d e ? " 

„ I c h habe in jenen Augenb l i cken über­
haupt n ichts gedacht, s o n d e r n . . . " 

„Das ist n icht w a h r ! " — „ D o c h ! " 
„ N e i n ! — Denn an die Fami i i « v o n H in tze l 

und an d ie junge Frau v o n K lo tsch hast du 
gedacht! D ie beiden Berg leute haben m i r 
W o r t für W o r t erzähl t , was du zu i hnen ge­

sagt hast, als sie d ich in der sch l immen Lage 
n ich t a l le in lassen w o l l t e n . " 

M a r t i n stieß e inen Seufzer aus. „ D u ve r ­
stehst m i c h n ich t , M u t t e r . W e n n Ich n ich t an 
d ich gedacht hä t te , dann w ü r d e i ch es gar 
n i ch t fe r t iggebracht haben , so lange un te r 
der Last s tandzuha l ten . " 

„ I c h w i l l j a gar n i ch t bezwei fe ln , Junge, 
daß d i r sch l ieß l ich auch der Gedanke an m i c h 
gekommen is t — als du berei ts i n der schreck­
l i chen Lage wars t . Abe r vo rhe r — als du den 
Entschluß faßtest, da w a r d i r der Schmerz v o n 
Frau H inz u n d Frau Kunz w i c h t i g e r a l s . . , " 

„ V e r z e i h , Mu t te r , aber i ch k a n n dieses Ge­
spräch n i ch t we i t e r f üh ren . Es scheint , w i r ge­
langen zu ke ine r Ve rs tänd igung . " 

„Ja , da hast du w o h l recht . U n d es is t 
auch n ich ts w e i t e r darüber zu sagen." 

Ein paar A u g e n b l i c k e schwiegen M u t t e r 
und Sohn. D ie bedrückende S t immung w u r d e 
du rch e in K lop fen 'an der T ü r un te rbrochen. 
Dann ersch ien F räu le in A n n a Schröter , F rau 
Siebers W i r t s c h a f t e r i n , e ine etwas behäbige, 
aber noch sehr hübsche Person A n f a n g der 
V ie r z i g . i 

„ N a , Schröterchen, was ist denn?" f ragte 
F rau Sieber, bemüht , ih rer St imme einen 
g le i chmüt igen Ton fa l l zu geben. 

„ I c h komme m i t e inem An l i egen an H e r r n 
M a r t i n " , e rw ide r te A n n i Schröter. „ A b e r v i e l ­
le ich t ist es e in b ißchen zuv ie l v e r l a n g t . . . " 

„Das k l i n g t j a ganz gehe imn i svo l l ! " r ie f 
M a r t i n läche lnd . . „ A l s o schießen Sie nur l os ! " 

„S ie kommen doch auf Ih re r Reise auch 
nach A f r i k a , n i ch t w a h r l ' 1 

„ Ja , nach N o r d a f r i k a . " 
„ U n d da w o l l t e i ch f ragen, ob Sie sich da 

n ich t e inmal e rkund igen könn ten , was aus 
meiner Schwester geworden ist . N a t ü r l i c h 
nur , w e n n es n ich t zuv ie l M ü h e mach t . " 

M a r t i n an two r te te n ich t sofort . Er mußte 
erst e in w e n i g in seinem Gedächtn is he rum­
stöbern. Er ha t te j ene romant ische Gesch ichte 
zum ersten M a l e vo r e twa zwö l f Jahren ge­
h ö r t , ku rz nachdem A n n a Schröter be i seiner 
M u t t e r i n D iens t get re ten war . Damals w a r 
er e in Junge v o n fünfzehn Jah ren gewesen. 
Später ha t te d ie W i r t s c h a f t e r i n das Schicksal 
i h re r Schwester zwar noch ge legent l i ch er­
wähn t , aber seit langer Ze i t ha t te M a r t i n 
überhaupt n ich t mehr an diese Geschichte ge­
dacht. Dennoch tauchte sie nun w iede r i n 
seinem Gedächtn is empor, sogar m i t v i e l e n 
E inze lhe i ten . 

Bald nach dem Ende des We l t k r i eges , - A n ­
fang des Jahres 1919, hatte e in j unge r ve rab­
schiedeter Of f iz ier , namens O t to Fre iher r v o n 
Herd ingen , bei Annas E l te rn i n Ber l in e in 
möbl ie r tes Z immer gemiete t und sich g le ich 
Ha ls über Kop f i n i h re jüngs te Schwester Eva 
ve r l i eb t . Der V a t e r des Mädchens ' abe r w o l l t e 
n ich ts v o n einer V e r l o b u n g hö ren , u n d er 
ha t te s t ichha l t ige Gründe. Eva war erst fünf­
zehn Jahre al t , und He r r Ober leu tnan t a. D. 
v o n Herd ingen war , nach ruhmre ich vo l l ende­
ter Kr iegs lau lbahn , stel lungslos. A u c h besaß 
er ke iner le i Ausb i l dung für einen bürger l i chen 
Beruf, und seine Zukunf tsp läne schienen re ich­
l i c h v e r w o r r e n und abenteuer l i ch . W e n i g e 
Tage nach H e r r n Schröters energischer A b ­

lehnung wa ren d ie L iebenden h e i m l i c h auf 
und davon gegangen. Sie ha t ten dann In Spa­
n ien gehei ra te t u n d v o n dor t aus u m H e r r n 
Schröters Ve rze ihung und nacht räg l iche Z u ­
s t immung zu der Ehe gebelen. Doch H e r r 
Schröter w a r so erb i t te r t über Evas V e r h a l ­
ten, daß er n ich t e inmal an twor te te und auch 
seinen anderen K inde rn verbo t , s ich m i t ih re f 
Schwester i n V e r b i n d u n g zu setzen. Später 
wa ren dann noch zwe i oder dre i Br ie fe au» 
N o r d a f r i k a e inget ro f fen. Da auch diese unbe­
an twor te t b l ieben, hat te das Ehepaar v o n Har­
d ingen n ichts mehr v o n s ich hören lassen. «H 

„ N a t ü r l i c h w i l l i ch tun , was i n me inen Kräf­
ten s teht " , 6 a g t e M a r t i n je tz t . „ U m welche» 
Land handel t es 6 i ch denn? Ich meine, woher 
kamen denn d ie le tz ten Nach r i ch ten?" 

„ A u s N o r d a f r i k a . " 
M a r t i n un te rd rück te e in Läche ln . „ N o r J -

afr' ika ist aber ve rdammt groß, Schröterchen. 
W a r e n die Br ie fe aus Ä g y p t e n oder aus Tuni« 
oder aus . . . ? " 

- „ Ja , das k a n n ich le ider n ich t 6agen. E» 
muß so an die fünfzehn bi6 sechzehn Jahre 
her sein, daß der letzte Br ie f v o n Eva kam. 
D ie Stadt hieß 6 0 w i e unser Kaf feet r ich ter oder 
wenigstens 6 0 ähn l i ch . " 

„ W i e unser Ka f fee t f i ch te r?" 
„ J a , M e l i t t a — oder 6 0 e twas. " 
„ I c h habe nie v o n einer Stadt namens M e ­

l i t t a gehör t " , sagte M a r t i n kop fscnü t te lnd . Dann 
aber erhel l te s ich seine M iene . „ M e i n e n Si« 
v ie l l e i ch t M e l i l l a ? " 

„ J a , r i c h t i g ! M e l i l l a ! So h ieß die Stadt.' 
(For tsetzung fo lg t ) 
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fontabschnitt Ssewsk / Das Kloster in der H a u p t k a m p f l i n i e / S t u r m bricht los / Von Kriegsberichter Hans Schrem 

grauen Elends, 
einen Kar ren ge-

Die H i tze ist schon am f rühen V o r m i t t a g 
["Ckend, Ddl)ei hat es ke inen Sinn, d ie Fen-
f r des Wagens in der H o f f n u n g ' a u f e inen 
•chen Luf tzug zu öf fnen. V o n dem Gebiet 
Jülich, in dem am Morgen die Schlacht ent-

a n r i t : 6t, schleppen s ich, i n eine wa l lende 
*«bwolko gehül l t , die Bewohner der O r t -
Taften. Ein r ies iger Zug 

f j j 6 dieser Fami l ien , ist u m 
Oktober fc}??.'' der die kümmer l i chen Habse l igke i len 
ntels v o n S und den ein magerer Gaul zieht. W e n n 

C^Jetische Fl ieger am H i m m e l erscheinen, 
. ' r eck t die Karawane zusammen. Gestern 
r 6 n sie Bomben herabgewor fen, die d re i 
fallen töteten, und ein al ter M a n n , dem d ie 
P'itter in den Leib fuhren, ist auf a l len V i e -
* über das Feld gekrochen und drüben i n 

IJern Gestrüpp gestorben. Wagen waren zer-
"toiert und V i e h verendete, dem das Eisen 

uch aufr iß. Laut we inend sind d ie 
'gen wei le rgezogen. Daß sie in der Uk ra ine 

f j 1 6 andere He imat f inden wer f len , m i t schö-
schwarzer Erde, t röstet sie im A u g e n -

. I c k noch nicht. 

10611 1 , 1 d i e s e n Stunden der Schlacht ist Ssewsk 
• l r M i t te lpunk t . Man hat keine M ü h e mehr, 

Kplatze ^ 2 , 1 f i nden; denn in der Ferne steht 
l 'e eine mächt ige, p 'umpc, graue Mauer der 

a u b und Rauch über dem Gebiet. B le ie rn 
e S ' die H i tze über dem Land, und Q u a l m 

Staub verz iehen sich nur langsam. W i r 
r i l l en je tz t schnel ler fahren. D ie graue 
j | S s e der Z iv i l i s ten i*t von . der Straße ver ­
b u n d e n . N u r die schwer fä l l igen Lastwa-

•*n ro l len noch, sie br ingen M u n i t i o n u n d . 
" 'P' legung nach v o r n und • fahren m i t ' V e r ­

landeten beladen zurück. Die Dörfer , du rch 
' e Wir kommen, stehen in F lammen, m i t un -

r w 6 g t e m Gesicht und ohne Hast ret ten M ä n -
| e ' Und Frauen, was sie aus dem Brand noch 
r 'ausschaf fen können. In der Luf t suchen 
P ^ l i c h e Fl ieger aufge legt nach den deut-
pQen Flak- und Ar t i l l e r i es te l l ungen . 

S s e w s k i s t d i e F r o n t . Die Fahrzeuge 
über die sandmehl ig ^n Wege ; denn 

eine S taubwo lke e in Fahrzeug ver rä t , 
• * e n einen Augenb l i ck spätei die Einschläge 

fe ind l ichen Granatwer fe r . 
, y a r diese gespenstische Stadt e inmal eine 

•I a ät w i e andere auch? In der f röh l i che 
" ' " s e h e n e inherg ingen, die sich an beson-

' •n Tagen fest l ich k le ide ten , und K inde r 
Pö l ten und man In Geschäften 

Heu te wuche r t das Unk rau t meterhoch am 
W e g e und ve rb i rg t m i t l e i dsvo l l die schweren 
T rümmer von Hausern. Riesige Ratten mi t 
vo l lgef ressenen Bäuchen huschen laut los durch 
d ie Trümmer . Inmi t ten der Ruinen g e i 6 t e i n 
noch Menschen herum, dür re , hoh lwang ige 
Gestal ten m i t langen Bar ten und in Lumpen 
gekle idet . In diesem Augenb l i ck , in dem das 
Feuer schweigt , sind sie aus der Erde heraus­
gek le t te r t und haben sich d icht vor die Löcher 
gelegt, in die 6 ie b l i tzschnel l w ie Tiere ver­
schwinden, wenn die Sch lach t sich wei ter -
f r ißt . Unbekümmer t um al len K r ieg schwi r ren 
Tausende von Schwalben durch die Luft oder 

tungsständen der deutschen Gräben stehen die 
Männer und suchen m i t den Gläsern das N ie ­
mandsland und den Wa ld rand ab. Die anderen 
l iegen in den Unterständen und schlafen fest, 
Handgranaten und Maschinenpis to le gr i f fbere i t 
neben 6 i ch . Die heiße Sonne l iegt lähmend 
über a l lem. • 

Punkt zwei Uhr br icht der Sturm von neuem 
los. Es beginnt mi t e inem Angr i f f sowjet ischer 
Bomber, die fast eine Stunde lang in immer 
neuen W e l l e n die deutschen Stel lungen mi t 
e inem Hagel v o n Bomben belegen. Haben sie 
ihre Last abgeladen, so k u r v e n 6 i e herunter 
und schießen mi t Bordkanonen und Masch inen-

Strafegischer Rechenfehler 

Schwere A r t i l l e r i e der Waf fen- f f übe rn immt Küstenschutz in Da lmat len 
Das Oeschtltz ist in Stel lung gebracht worden, die Kanoniere tragen in ununterbrochener Folge .die 
schweren Kisten mi t Muni t ion heran. N u n stehen auch hier deutsche Soldaten und halten Wacht 
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nn Nachschub zu Lande n icht mög l i ch Ist, 
• i * , ! " 1 ' " die T r u p p e n aus der Lu f t m i t Kr iegsmate-
i. • Verpf legung und anderem Krlcgsgerüt ve»-

'• Dazu dienen besondere Ahwur fgerSte , die 
hier m i t Lebensmit te ln gefül l t w e r d e n 

( P K . - A u f n , : Kr iegsber ichter Baier , A t l . 2 . ) 

gegen die Feinde Europas. 

sitzen i n den B i rken , deren Zwe ige v o n 
Schüssen zerfetzt s ind, so daß das Laub dür r 
und ve rb rann t herabhängt w ' e im späten 
Herbst . Dabei b lühen im Unk rau t noch die 
Kar to f fe ln , und das Obst, das 6 i ch die 
Soldaten nachts im Schein der Leuchtbomben 
v o n den Bäumen reißen, ist noch fast grün. 

A m Ost rand dieser Stadt l iegt das Kloster . 
V o r langen Zei ten s ind M ö n c h aus N o w g o r o d 
h ierher gekommen und haben in jahre langer A r ­
be i t die hohen , wuch t i gen Mauern er r ichtet . 
Jahrhunder te h indu rch haben Menschen hier 
i h re Gebete ver r i ch te t . Dann k a m die bo l ­
schewist ische Revo lu t i on , und aiM dem K lo ­
ster wu rde h ier e in Getre idespeicher, dor t 
e ine A r t Museum. N o c h sieht man an den 
d i cken M a u e r n die Bi lder, die den Menschen 
e inmal etwas gesagt haben. 

Im Gefechtsstand des Regiments kennt der 
Kommandeur die Bedeutung des heut igen und 
morg igen Tages und die Aufgaben 6e ines Re­
giments und des den NachbarabschnHt ha l ten­
den Regiments- (des Halberstädter Grenadier­
reg iments 12, das 6Jch in diesen Kämpfen be­
sonders auszeichnete und im Wehrmach tbe ­
r i ch t genannt wurde) . Uhsere Ste l lungen z iehen 
s ich durch ein wiesenart iges Gelände bis fast 
an den W a l d heran, in dem der Feind s'tzt, 
Heu te morgen, bei Tagesanbruch, hat ein ge­
wa l t i ge r Feuerschlag des Feindes die Schlacht 
e ingele i tet . Aber der Angr i f f i6t s tecken ge­
b l ieben, "-immer neue Menschenmas6en hat der 
Feind gegen unsere L in ien getr ieben, hat im­
mer von neuem Schlacht f l ieger und A r t i l l e r i e 
eingesetzt, aber als nach sechs Stunden der 
L ä r m vers tummte, hat te sich an der Lage nichts 
geändert . N u r große Haufen toter Bo lschewi -
sten, die je tz t im V o r f e l d l iegen, zeugen v o n 
der Här te des Kampfes. Jetzt aber herrscht 
Ruhe, abgesehen v o n dem Motorengeräusch 
der Au fk l ä re r , die am H i m m e l h inz iehen u n d 
die n iemand 6 tör t , und v o n e inem gelegent­
l ichen Ar t i l l e r i esch lag Dann und w a n n s t re ich t 
e in Masch inengewehr über da6 V o r f e l d . 
I r gendwo stürzen die Reste eines brennendes 
Hausee in e ich zusammen. I n den Beobacb.-

(PK . -Au fn . : « - K r i e g s b e r . Nonnenmacher, A'l., Z.) 

gewohren. O b w o h l das rasende Abwehr feuer 
der Flak gut l iegt und drei Flugzeuge bren­
nend i n d e Tiefe stürzen, b le ib t der A n g r i f f 
gefähr l ich , und die Sanitäter haben die Hände 
v o l l zu tun . Plötz l ich brechen w i e Raubvögel 
deutsche Jäger in die fe ind l ichen Schwärme 
h ine in . I m Graben schreien es eich d ie M e n ­
schen zu und umarmen 6ich. Fünf M inu ten 
später l iegen v ie r wei tere Flugzeuge des 
Gegners zerschel l t am B o d e n / u n d der H i m m e l 
ist f re i . In 6 t o l z e n Ku rven kre isen die Sieger 
über dem Gelände. In diesem Augenb l i ck 
setzt das Feuer der A r t i l l e r i e vod drüben e in, 
dazw'schen t rommel t das Salvengeschütz. D icke 
Q u a l m w o l k e n l iegen über Ssewsk. Die Erde 

K a r i k a t u r ; Key/Dchnen -D lens t 
„Badog l lo w o l l t e uns doch nach der K a p i t u ­

la t ion hel fen?" 
„Das hatte er vorher auch schon anderen 

versprochen 1" 

wank t w i e von schweren Erdbeben gepackt , 
und d ie Sonne hat ihren Schein längst ver ­
lo ren. In den Gräben ducken s ich die Grena­
d iere und- & hmiegen sich an die W a n d de« 
Grabens. Ihre Aurjen brennen von Staub und 
Rauch, und die Gesichter 6 i n d schwarz v o m 
Schweiß und Dreck. Sie preßen das Gewehr sn-
6ich und war ten . Sie kennen den Kr ieg in die­
sem ver f luch ten Lande. Sie w issen: in dem 
Moment , in dem die A r t i l l e r i e ihr Feuer ver­
legt, 6 t ü r m t die fe ind l iche In fanter ie an. Den 
sowje t ischen Soldaten aber fürchten 6 i e n icht . 
W e n n man nach dem Feuer der Kanonen noch 
das Gewehr über den Grabenrand legen und 
schießen kann , ist alles gut. Tatsächl ich b r i c h t 
eine v i e r t e l Stunde später die sowjet ische I n ­
fanter ie i m Sturm zusammen. Eine vo l l e Stunde 
lang. Dann ist der Kampf p lö tz l i ch zu Ende, 
ohne Ab lau fen und e igent l ich ohne Grund. D ie 
Männer nehmen den Finger vom Abzugsbügel 
und 6ehen 6 ich an. Sie 6 i n d müde zum U m ­
s inken. Abe r der heut ige Tag i6t für 6 i e zu 
Ende. Frühestens morgen f rüh w i r d der Geg­
ner w ieder ' anrennen. Abe r n iemand denk t 
daran. 

Die Sonne verschwindet langsam h in ter dem 
zerschossenen Tu rm des Klosters von Ssewsk. 
W e n n dort jetzt , w ie vo r v ie len Jahren, d ie 
Abendg locke läuten würde, wäre alles wie e in 
überspanntes Theater. Aber der Fr ieden hat 
ke inen Raum hier. 

„ T i g e r " d u r c h b i e c h e n d e n 
Tlgcrpan7.fr haben I m Gegenangriff die vordersten 
trotz des Sperrfeuers, das die Sowjets auf das Vor 
wurde durch den Sehschlitz eines an dem Angrif f 

Feuerr iegel der Sowjets 
deutschen L in ien überschri t ten und «tonen nun 

fcld legen, ins Niemandsland vor. Diese Aufnahme 
betei l igten Panzers gemacht. 

( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Z w i r n e r , Sch., Z.) 
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ß anX r Lz! e f / Woher stammen die Berliner? 
1 Einen interessanten E inb l i ck In das W e r d e n 
JJ1 R.eichshauptstadt ve rm i t t e l t das wegen sei-
L? hohen wissenschaf t l ichen Bedeutung auch 
Lehrend des Kr ieges geförder te neue „Deu t -
. q * Städtebuch" , das das Ergebnis der ersten 
i t?? e r> Gemeinschaf tsarbei t der deutschen Ge-
k ' ch ts fo rsche r darste l l t . In dem nun v o r l i e -
f ^ d e n Band I (Nordostdeutschland) f inden s ich 

p f ' n auf 15 Seiten in S.t ichworten authent ische 
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i n j " v o n der p lanmäßig angelegten M a r k t -
. e<jlung B e r l i n / d i e um 1230 durch die M a r k t -
f ä fen Johann I. und Ot to I I I . Stadtrecht er-

bis zur größten Stadt Großdeutschlands. 
2 '3 . Jahrhunder t beschränkte s ich die M a r k t -
| ,d lung Ber l in , auf e ine Gesamtf läche v o n 
i 0 ha. Nennenswer te Stadtauswei tungen, be-
JJders im Gebiet der ietz igen Innensadt, setz-

dann im 17. Jah ihnnder t e in, und die erste 
j , k 'e l le E ingemeindung um 1860 brachte d ie 
Sg^ i te rung des Ber l iner F lächenraums auf 
mf* ha. D ie jetz ige Stadtgemeinde Groß-Ber l in 
I,,. über 88 000 ha Gesamtf läche w u r d e ver-
[ ' ' i l i smäß ig spät gebi ldet, näml i ch 1920 und 
^ a

a r durch Zusammenschluß von 94 Städten, 
(Ijjjdfiemeinden und Gutsbez i rken. I n e inem 
j " l iehen Verhä l tn i s stieg die E inwohner / .ah 1 

J.* die um 1450 e twa 6000 und um 1600 erst 
t l n

b i s 9000, hunder t Jahre später, 1709, aber 
I 'Schl ießl ich der Garn ison berei ts 56 600 be-
u^l- Um 1800 wurden 172 132 Ber l iner gezählt , 
^ 1900 waren es berei ts 1 888 848 und 1938 

insgesamt 4 308 009, u m in den letzten Jahren 
we i t e rh i n recht beacht l ich anzusteigen. 

W o kamen nun die Ber l iner her? M i t w is ­
senschaft l icher Gründ l i chke i t w i r d auch diese 
Frage geprüf t , Und zwar mi t dem überraschen­
den Ergebnis, daß durchaus n icht al le guten 
Ber l iner , w ie der Ber l iner m i t seinem gesunden 
Si'nn für Selbst i ronie behauptet, aus Bres lau 
stammen. Es w i r d v ie lmehr an Hand des s ta t i ­
st ischen Mate r ia l s der exak te Nachwe is er­
bracht , daß a l le deutschen Stämme ih ren Te i l 
zur B i ldung des Ber l 'ners beigesteuert haben, 
w e n n auch naturgemäß die näher l iegenden 
Gaue, so Insbesondere die M a r k Brandenburg 
und Schlesien, s tärker daran bete i l ig t s ind. 
A u s dem Aus land kamen 4,2°/o der E inwohner 
h inzu. I m M i t t e la l t e r ^ wa r Ber l in vo r a l lem 
Hansestadt , . i n der Tuch - und Her ingshandel 
sowie c}ie Kornaus fuhr w i r t scha f t l i ch im Vo r ­
dergrund standen. Unter dem Soldatenkön ig 
und seinem großen Sohn Fr iedr ich I I . wu rde 
Ber l in dann zur Stadt der -Arbei t und a l lmäh­
l i ch zur führenden Indust r ies tad l Preußens. I m 
19. Jahrhunder t kamen m i t dem sich ve r fe i ­
nernden H a n d w e r k Kon fek t i on , Mode l l t i sch le ­
re 1 und Masch inen indus t r ie nach Ber l in . 
Stolze N a m e n enthä l t di - umfangre iche Liste 
der gebür t igen Ber l iner, unter ihnen der groBe 
Kur fü rs t , F r e d r i c h der Goß t , Schl ief fen, Paul 
de Lagarde, A lexander von Humbo ld t , L u d w i g 
T ieck , Zel ter , Lor tz ing , Schadow, Begas. Und 
noch umfangre icher is t die L is te der we l tbe ­

rühmten Männer , die, obg le ich n ich t gebür­
t ige Ber l iner , so doch ih re A rbe i t s - und Le­
bensstätte h ierher ver legt haben. 

* 
Das A n t l i t z dieser We l t s t ad t p ro f i l i e r te Pro­

fessor W o l f g a n g L iebeneiner in e inem anläß­
l i ch der bevorstehenden Urau f füh rung des 
Ber l in-F i lms „Großs tad tme lod ie " i n e inem 
kü rz l i ch e inem Ber l iner Pressevertreter ge­
währ ten In te rv iew . I n seinem aus der A r b e i t 
an diesem W e r k i h m gekommenen Erkennt­
nissen war dem Spiel le i ter n icht zwei fe lhaf t , 
daß dieses Gesicht n icht auf den ersten B l i ck 
zu erkennen ist. Ber l in ist v ie lmehr e in Ge­
bi lde der Konzen t ra t ion in höchster Steige­
rung, e in Tausender le i von erhabenen und 
le ichten, f reudigen und ernsten, dekora t i ven 
und schl ichten, b iederen und koke t ten Zügen. 
W e r kennt sie al le und wer kennt so ganz 
den Ber l iner , dessen rauh verschal tes, güt iges 
Herz ebenso sp r i chwör t l i ch ist w i e seine Ka­
meradschaf t l i chke i t , se'ne Ta tk ra f t und sein 
angebl ich „großer M u r d " ? « Diese tausendfä l ­
t ige Großstadt w i l l der neue Produkt ianschef 
der Ufa v o n a l len entscheidenden Punkten 
her be leuchten, wobe i d ie Menschen der 
Spie lhandlung im s türm'sch-bewegten H a n d ­
lungsablauf immer neue Seiten ( des Riesen­
bi lderbuches Ber l in aufschlagen r— e in wahr ­
haft kühnes Unter fangen. 

Aber, was ist nun der markanteste , der das 
Gesicht Ber l ins am schärfsten kon tur ie ren t le 
Zug? L iebeneiner fand in der In tens i tä t das 
bedeutsamste Element des Ber l iner Lebens. 
In tens iv , m i t innerer Begeisterung packt er 
d ie Dinge an. Genauigkeit," Behar r l i chke i t , Aus ­

dauer u n d Fleiß, ja Besessenheit bes t immen 
sein Tun und .Handeln. So schnel l es i m m e r 
gehen muß, so temperamentvo l l es geschieht 
— es w i r d j edoch n i ch t geschludert , n i ch t ge­
pfuscht. Dazu t r i t t sozusagen als Symbol d i d 
Ne igung des Ber l iners, sein Hochge füh l , m i t 
g lc ichges innten Menschen ve rbunden zu sein. 
Ein anderer Wesenszug des Ber l iners ist seine 
Großzüg igke i t , die Wel taufgeschlossenhei t * 
„Es w i r d v i e l a n ' i h n heranget ragen" , sagt Lie« 
beneiner, „ m i t a l lem setzt er sich auseinander, 
stets p rü f t er unbestech l ich. W a s er aber e in ­
mal für wahr , echt und gut befunden hat, d a l 
n immt er m i t of fenen A r m e n auf." 

Doch über a l len sonstigen Eigenschaften, 
M e r k m a l e n u n d Besonderhei ten steht d i e 
Liebe der 'Ber l iner zu ih rer Stadt, mögen d ie 
meisten auch ke ine „gebo renen" , sondern nu r 
„ge le rn te " sein, w i e der F i l m e inmal ve rkün« 
det, denn „geborene sind selten und stehen u n * 
ter Denkmalschutz" . Die Liebe zu Ber l in is t 
zumeist erst d ie L iebe zu e inem bes t immten 
he imat l i chen Bezirk, zu e inem Platz, zu e inem 
Park, zu e inem k le inen Stückchen Landschaf t 
der großen Stadt; Ber l in ist — so sagt es ein« 
mal der F i lm — e in Land m i t Landschaf ten, 
Vö lke rscha f ten , S t immungen und Ges ich te rn . 
Erst über das begrenzte He imatge füh l e rwuchs 
das He imatge füh l für die ganze Stadt. „Be­
denken Sie" , sagt Professor L iebeneiner, „ w i e 
Ber l in noch um 1850 aussah. W e i t l iegen d l« 
einzelnen Bezirke und Stadt te i le auseinander, 
s ind noch- genau und deut l i ch gegeneinander 
abgegrenzt. U n d so, w i e sie erst a l lmäh l i ch i n 
d ie größere Stadt h ine inwuchsen, so wächs t 
der Ber l iner — auch heute noch — erst i n 
seine große He ima t h i n e i n , " 
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Tag i n ü ^ i m m n s t m l t 
W o c h e Oer fch äffen Oer» J u g e n o 
W i e übera l l im Reich f indet auch in Litz-

m a n n - l a d t i n der Ze i t v o m 11. bis 16. Ok tober 
e ine Woche der schaf fenden Jugend 6tatt . V o n 
der Jugcnddbte i lung der Deutschen Arbe i t s ­
f ron t und der H i t l e r - Jugend werden dabei die 
E l te rn , Betr iebsführer , Ausb i ldungs le i te r , M e i -
• te r und d ie Jugend l i chen angesprochen w e i ­
den. A m Mon tag , dem 11., um 13 Uhr f indst 
d ie Erö f fnung der W o c h e durch Obergebie ts­
füh re r Kuhn t u n d mög l i cherwe ise auch durch 
den Gaupropaganda le i te r 6 ta t t . A n d iesem 
Großappel l n immt nur die berufstät ige Jugend 
te i l . A m Donnerstag, dem 14., u m 19 Uhr w i r d 
« i n Großappe l l der be t r ieb l i chen Führungs-
k r ä f i c in der V o l k s b i l d u n g s 6 t ä t t e s ta t t f inden 
und am»Frei tag, dem 15., u m 19.30 Uhr an der 
g le ichen Stel le eine E l t emvereammlung . Na ­
benher w i r d d ie W o c h e eine Auss te l l ung aus­
gewäh l te r Lehr l ingsarbe i ten b r ingen . 

ZufätiUch z i D ö l f D R K . * U n f a U b U f 6 f t e l l e n eingerichtet 
Das Deutsche Rote Kreuz Litzmannstadt j n Luitschutz-Sanitätsdienst / Ausbildungskursus iür Deutsche Rote-Kreuz-H>i!!er 

Der Reichsarbei tsdienst Im W a r t h e l a n d . Im 
Rahmen der V o r t r ä g e der Ve rwa l l ungsakademia 
l iest der Führer des Arbe i tsgaues X L W a r t h a ­
land-Ost, G e n e r a l a r b e i t 6 f ü h r e r Cons i l ius am 4. 
Oktobe r i m Tagungshaus der Stadt über die 
.Aufgaben und Organ isa t ion des Reichsarbci ts-
dien6te6 unter besonderer Berücks ich t igung des 
Reichsgaues W a r t h o l a n d . " 

W e n n bei ernsteren Schäden die Au f rech t ­
e rha l tung der öf fent l ichen Sicherhei t den p lan­
v o l l e n und unverzüg l ichen Großeinsatz von 
Schutz- und Hi l fsmaßnahmen e r fo rder l i ch 
macht, w i r d neben dem öf fent l ichen Sicher-
hei ts- u n d H i l f sd iens t (SHD. und T N ) vo r ­
nehml ich das Deutsche Rote Kreuz zur Aus­
übung des Luftschutz-Sani täts-Dienstes heran­
gezogen. 

D ie dem Deutschen Roten Kreuz ob l iegen­
den Sonderaufgaben i m Luf tschutz-Sani täts-
Dienst s ind fest ve ranker t . I m Einvernehmen 
m i t dem Lei ter der Luf tschutzpo l ize i w u r d e n 
i n L i tzmannstadt v o n der DRK.-Kre isste l le 
L i tzmannstadt -Stadt zwö l f Unfa l lh i l f ss te l len 
zusätz l ich ausgemacht und ausgerüstet , die 
für den Einsatz bei Schadenfäl len durch fe ind­
l iche Ter ro rangr i f fe bere i tgeha l ten werden . 
Das Deutsche Rote Kreuz s te l l t für den Luf t ­
schutz-Sanitäts-Dienst Führer , Führe r innen , 
männ l i che u n d we ib l i che Einsatzkräf te zur 
Ve r fügung . Sowei t d ie v o m DRK. gestel l ten 
Einsatzkräf te n i ch t ausre ichen, übe rn immt das 
DRK. d ie Ausb i l dung geeigneter Männe r und 
Frauen als DRK.-Hel fer - und He l fe r innen . 
Du rch Erlaß des Reichsm'nisters der Lü f t fah r t 
und Oberbefehlshaber d u Luf twaf fe is t auch 
d ie Ausb i l dung der Luf tschutz-Sani täts-Trupps 

des e rwe i te r ten Selbstschutzes in der ersten 
H i l f e dem Deutschen Roten Kreuz über t ragen. 
In aufopferungsvo l le r K le ina rbe i t s ind die zur 
Ausb i l dung herangezogenen DRK.-Führer- und 
Führe r innen bei der Au fs te l l ung und Ausb i l ­
dung" tä t ig , die Te i lnehmer an solchen Kursen 
g i ü n d l i c h auszubi lden, und diese DRK.-Einsatz­
k rä f te im Dienste des Deutschen Roten K reu ­
zes in den Au fgaben des Luf tschutz-Sani täts-
Dienstes zum W o h l e des Vo lksganzen zu 
unterwe isen. 

Um in jedem w i e immer gearteten Scha­
denfal le eine absolute Gewähr dafür zu b ie­
ten, daß a l le Ver le tz ten in kürzester Zei t o rd ­
nungsmäßig versorg t werden können, s ind 
He l fe r und He l fe r innen no twend ig , die durch 
ausgezeichnete Disz ip l in und Einsalzberei t ­
schaft in a l len Fäl len den übr igen Vo lksgenos­
sen beispie lhaf t vorangehen, die v o m Tage des 
Au f ru f s des Luftschutzes an außer ih ren häus­
l ichen Pf l ichten tagaus, tagein ihren Dienst in 
den Luf tschutzret tungsste l len versehen wo l len . 

W e n n die DRK.-Kre isste l le L i tzmannstadt-
Stadt je tz t auf ru f t zur Te i lnahme an e inem 
Ausb i ldungskursus als DRK.-Hel fer bzw. H e l ­
fe r in , so w i r d erwar te t , daß sich Männer und 
F lauen u m die Te i lnahme bewerben die w i r k ­
l i ch ernsten W i l l e n s s ind, ihre Kra f t bis zum 

i £ Großleistuno ür deutschen Landwirtschaft im Spiegel von Zahlen 
Reichsbauerniuhrer Staatssekretär Backe gab interessantes Zah lenmate r ia l über die diesjähr ige deutsche Ernte 

I m Ver lau fe seiner Rede an das deutsche 
V o l k , besonders aber das Landvo lk , a n -
lüfllich des Erntedanktages gab der rtelrhs-
baucrnf i l l i rer Ntaatssckretfir b a c k e einen 
Uberb l ick über die diesjährige l a n d w i r t ­
schaftl iche Erzeugung und Interessante V e r ­
gleiche zu den Jahren des Ersten W e l t k r i e ­
ges. Er f l lhr te u. a. aus: 

W i r d ü r f e n m i t großer Freude und großem 
Stolz vor a l lem den Ausfa l l unserer Getre ideernte 
und Insbesondere der B r o t g e t r c l d e e r n t e 
herausstel len. Sie w i r d nach der letzten Drusch -
prol je und gut un te rmauer ten Schätzungen nicht 
nur die bisherigen Kr tegsgct rc ldeemten über t re f fen, 
sondern ü b e r dem Durchschnit t der Fr ledons-
Jnhro l iegen. Dabei dar f nicht vergessen w e r d e n , 
daß gegenüber dem Fr ieden die Get re ideanbau­
f läche zurückgehen muf i te , we l l andere wicht ige 
Nahrungfsgüter auf Kosten des Getreides Im A n ­
bau auszuweiten w a r e n , vor a l lem Öl f rüchte , G e ­
müse und Hack f rüchte . Es mußte also a u l e iner 
k le ineren F läche durch Höchstertrüge Je H e k t a r 
d ie dicsJiihilRC gute Ern te geschafft worden . V o r -
,-.u . • hiit •!> werden w i r ü b e r e i n D r i t t e l 
Brotget re ide m e h r ernten als Im vorlnen Jahre , 
das imtcr der ungünstigen Auswinterung besonders 
gel i t ten hatte. D i e diesjähr ige Ern te hat daher 
n icht nur er laubt , d ie Brot ra t ion zu erhöhen und 
dam't dem deutschen Vo lk eine Brotversorgun3 zu 
gewahren , die sogar etwas höher liegt als zu A n ­
falle, des Krieges, sondern auch den gestiegenen 
Anforderungen durch d ie V e r s t ä r k u n g der W e h r ­
macht und die Here innähme von Mi l l ionen aus­
ländischer Arbe i te r Rechnung zu t ragen. Welche 
Leistung sich h in ter dieser Feststel lung verb i rgt , 
mögen folgende Tatsachen e rhe l l en : 

Aus G r ü n d e n der Verg le lchbarkc i t stelle Ich 
die Ernte des Jahres 1918 auf der Fläche des A l t -
reiches der diesjährigen Ern te ebenfal ls auf das 
A l t r c i c h bezogen gegenüber: Nach den bisher vor ­
l iegenden Ergebnissen w e i d e n w i r Im Jahre 19*3 
7.4 M i l l . Tonnen Roggen ernten, w ä h r e n d die Ern te 
191» nur 8,1 M i l l . betrug. A n Welzen w i r d in d ie ­
sem Jahre d ie Ern temenge mindestens 4,2 M i l l . 
Tonnen ausmachen, gegenüber nur 2,3 M i l l . 1918; 
d. h. w i r l iegen In diesem Jahre u m «12 v. H . Uber 
dem Ergebnis des Jahres 1918. Bei Gerste beträgt 
d ie Erntemenge 2,8 M I U . (1918 n u r 1,9 Mil l . ) . ' bei 
H a f e r 8,3 gegenüber nur 4,3 M I U . Tonnen 1918. Be i 
Z u c k e r r ü b e n Ist das Ergebnis noch durchschlagen­
der; denn einer Ern temenge vorv nur 7,8 M i l l . 
T o n n e n I m Jahre 1918 6teht ein E r t r a g von r u n a 
J 8 M M . In diesem Jahre gegenüber — eine Stelge­
rung u m 116 v. H . Diese Zahlen dür f ten d ie be i ­
spielhafte Leistung der nationalsozialistischen 
A g r a r - und Ernährungspol i t ik / e i n d e u t i g unter ­
m a u e r n , vor a l lem w e n n man yfcedenkt, daß diese ( 

Ergebnisse trotz a l ler kr iegsbedingten Erschwer­
nisse, t rotz des Mangels an Menschen und an son­
stigen landwir tschaf t l ichen Betr iebsmit te ln erreicht 
w u r d e n . 

D ie Feststel lungen über den günstigen Ausfal l 
vor a l lem der Brotgetre ideernte dür fen natür l ich 
n icht dazu f ü h r e n , daß n u n In Zsrkunft weniger 
sparsam mi t den Erzeugnissen umgegangen w i r d . 
T r o t z der günstigen E r n t e ble iben selbstverständ­
l ich rechtzei t ige u n d vol le Ab l i e fe rung und spar­
samster Verbrauch oberstes Gebot. 

Fu t te rm i t t e l und Kar to f fe ln be f r ied igend 
Die Fut tcrget re ldeernte , die auch m e h r e r ­

br ingt , als es zunächst schien, w i r d entscheidend 
dazu bei tragen müssen, d ie der deutsehen L a n d ­
wir tschaf t von m i r gestel l te Aufgabe des S e h w e l -
nraufbaus durchzu führen , u m so mehr , als w i r bei 
den Kartof fe ln Infolge der langandauernden T r o k -
k r n h e l t nament l ich I m Osten Deutschlands m i t 
e iner m i t t l e r e n E r n t e rechnen können . T r o t z d i e ­
ses zu e rwar tenden m i t t l e r e n Ernteergebnisses 

w i r d der Kar tof fe lanfa l l — fü r das A l t re lch be­
rechnet — I m m e r noch u m r u n d 10 M M . T o n n e n 
höher sein als 1918 und sogar um r u n d 15 M i l l 
T o n n e n höher als 1915. Es k o m m t daher entschei - . 
dend darauf "an, a l le f ü r die menschliche E r n ä h ­
rung taugl ichen Kar tof fe ln der Spelsekartoffelver-
sorgung zuzuführen und den Mänge l an F u t t e r k a r ­
toffeln durch die höhere Fut terget re ldeernte und 
durch stärkstes Einsparen von Fu t te r für P f e r d e 
und K lc ln t l c re auszugleichen. Dabei w i r d es not ­
wend ig sind, daß das gesamte deutsche V o l k d i e ­
ser Vers tä rkung des Fut terml t tc lsektors zum A u f ­
bau des Schwelnebestandes dadurch Rechnung 
trägt , daß es selbst auf das sparsamste mi t a l len 
NahrungsgUtcrn, insbesondere Kar tof fe ln , umgeht , 
und daß es Nahrungsmi t te l , die fü r den mensch­
l ichen Verzehr bereitgestellt w e r d e n , nicht der 
K l c l n l l e i h a l t u n g zu führ t . 

D ie Z u c k e r r ü b e n e r n t e dür f te g u t aus­
fa l len. Diese E r n t e ist entscheidend nicht nur f ü r 
die Zuckerversorgung des deutschen Volkes, son­

dern auch deshalb, we l l sie als Rohstoff dient fü r 
die Hers te l lung von gewerbl ichen Erzeugnissen, die 
unsere Rüstung braucht und w e l l äle we i te rh in 
e ine der wicht igsten Grundlagen fü r die F u t t e r -
versorgung unserer Rinderbestände und dami t u n ­
serer Mi lcherzeugung ist. 

Letder hat d ie G e m ü a e e r n t e ebenfal ls u n ­
t e r der Trockenhe i t gel i t ten. D i e starke A u s w e i ­
tung der Anbauf läche von 135 000 ha vor 1939 auf 
395 000 ha In diesem Jahre Ist im H inb l ick auf die 
Schwier igke i ten bei der Beschaffung von Saatgut, 
Stickstoff, A rbe i tsk rä f ten usw. eine einmalige L e i ­
stung von Landwir tschaf t und Gar tenbau . W e n n 
die E r n t e n icht u m so v ie l höher ausfäl l t als d ie 
Anbauauswel tung an sich es erhoffen l ieß, so Ist 
das e in charakteristisches Beispiel für die E i n w i r ­
k u n g des Wet ters au f den Ernteausfa l l , das selbst 
bei den größten Anstrengungen den Er t rag erheb­
l ich zu m i n d e r n vermag. T ro tz solcher W e t i e r r ü c k -
schläge aber m u ß auch hier der eingeschlagene 
Weg weitergegangen w e r d e n . 

Hervorragende Olfruchternte sichert unsere Fettversorguno 
Ebenso gut wie die Getre ideernte , Ja man kann 

wohl sagen sogar noch besser, Ist die ö l f r u c h t ­
ernte ausgefal len. D i e Öl f rüchte le iden von al l 
unseren Aclcerfrüchten bislang noch am stärksten 
unter Auswin te rung und Schädlingsbefal l . Sie sind 
also die unsicherste Frucht . D ie Notwend igke i t 
Jedreh. die Fettversorgung des deutschen Volkes 
zu gewährle isten, zwang zu stärkster Anbauauswei ­
tung. D ie selten ka l ten W i n t e r Im Laufe dieses 
Krieges haben dre imal schwerste Rückschläge ge ­
bracht, insbesondere Im vorigen Jahre, als nur 
etwa 10 v. H . der W l n t c r ö l f r ü c h t e vom Frost 
stehen gelassen w u r d e n . W e n n die deutsche L a n d ­
wir tschaft gemäß unseren Paro len i m verflosse­
nen Jahre die Öl f rüchte t rotz des Rückschlages 
w i e d e r u m Stärkstens ausgeweitet hat , so mag das 
die ungebrochene K r a f t und den Elnsatzwl l len des 
deutschen Bauern und der deutschen Bäuer in be­
zeugen. D i e Raps- und Rübsenanbauf läche stieg 
von 46 000 ha im Jahre 1939 auf 323 000 ha im letz ­
ten Jahre. Be t rug die Ernte an Öl f rüchten Im F r i e ­
den e twa 80 000 t Saaten, so in diesem .Jahre 
575 000 t. Gerade f ü r diese Großleistung verd ient 
die deutsche Landwir tschaf t e ine besondere A n ­
erkennung, die aber zugleich die V e r p f l i c h t u n g 
In sich schließt, I m nächsten Jahre d ie A n b a u ­
f läche noch e inmal auszuweiten. I c h b i n über ­
zeugt, daß die Weutsehe Landwir tschaf t dieser P a ­
role In vol lstem M a ß e Rechnung tragen w i r d und 
hoffe, daß das W e t t e r rtaeh soviel Rückschlägen 
den künf t igen ö lsaatenernten w ie In diesem Jahre 
günstig bleiben w i r d . Welche Leistung das deut ­
sche Bauerntum- dann erbracht hat , w i r d erst nach 
diesem Kr iege vo l l gewürdigt werden können , 
w e n n Ich in der Lage b in , zahlenmäßige Belege 
über die Bedeutung des Ölfruchtanbaues fü r die 
deutsche Fet tversorgung bekanntzugeben. 

W e l t e r h i n geste iger te But te rerzeugung 
Dabei dar f ich zugleich d ie außergewöhnl iche 

Leistung der deutschen Landwir tschaf t bei der 
M i l c h - u n d But te rproduk t ion hervorheben. W ä h ­
rend al le Fachleute und Exper ten auf d e m m l l c h -
wir tschäf t l lchen Gebiet analog den E n t w i c k l u n g e n 
I m vor igen We l tk r i ege m i t e iner sich stets ver ­
größernden A b n a h m e der But ter le is tung rechne­
ten , hat die tatsächliche E n t w i c k l u n g ein ganz 
anderes B i ld ergeben. D i e But tererzeugung Ist 
Infolge der Einsparungsmaßnahmen von Vo l lm i lch 
nicht nur i m ersten Kr legs jahr sprunghaft gestie­
gen, sondern n a h m von Jahr zu Jahr we l te r z u , 
und zwar t rotz des Ausfal les von K r a f t f u t t e r m l t -
te ln , t ro tz des Mangels a n Melkpersonal , b e i d e r 
besonderen Über lastung der L a n d f r a u , t rotz a l ler 

DissonanzerTvon E. Nuss/ t Ä S : 
Mit einer Uraufführuno; griffen die Kanunerspiele 

unserer Städtischen Bühnen frisch hinein ins Schaf­
fen der Gegenwart. In Anwesenheit des Dichters 
ging des Schauspiel oder, wie es der Spielleiter 
besser genannt hat, ,ein Stück um die Ehe", „Dis­
sonanzen" über die Bretter. Emmerich N u ß , der 
Verlasser des klar aulqebauten Spiels, Ist Pfälzer 
und hat sich bereits erfolgreich als Romdnverfasser 
(„Entwurzelt", „Die Stadtväter") und als Dichter der 
Lustspiele „Schwarzerbeitcr" und „Das Ferienkind" 
bewährt. Das „Ferienkind" hat mit Hans Moser in 
der Hauptrolle sogar den Film erobert und ist da­
neben in 1500 Aufführungen Aiber die weltbedeuten­
den Bretter gegangen. Was die beiden Lustspiele 
auszeichnet, die gesunde Verwurzelung Im Leben, 
das eignet auch dem neuen Stück von NuB. Der 
pfälzische Dialekt ist hier weggefallen, die natür­
liche Ungezwungenheit der Menschen und ihre un­
komplizierte Sprache geblieben. Das Leben selbst 
packt uns an ohne große Problematik, aber mit viel 
Hcizenswärme und wenig eiskaltem Verstand. Die 
Fabel des Stückes ist einfach: Die Ehe eines Erfin-
derpaais erhält einen Mißton durch das Bedürfnis 
des Mannes, sich nach langen Jahren der Entbehr 
rung auszuleben und Entspannung im Liebesäplel mit 
de* Tochter des Unternehmers zu suchen, der die 
Erfindung Stefan Maynardys und seiner Frau Christa 
auswertet. Der Seitensprung des Vaters bringt die 
Familie durcheinander, läßt die Kinder an ihm Irre 
werden, bleibt aber Episode, da die Frau in gütig 
verstehender Großmut verzeiht. Ein Stoff, den der 
Dichter tragisch anpackte, der aber vom Spielleiter 
Siegfried N ü r n b e r g e r In richtiger Erkenntnis 
seines Wesens zum befreienden Stil der Komödie 
aufgelockert wurde. Nürnberger erkannte richtig, 
daß eine Entgleisung des Mannes noch lange nicht 
eine Ehetragödie bedeutet, sondern, daß sie, nach­

dem sie als Zwischenspiel In einet sonst geradlinig 
verlaufenen Ehe verklungen Ist, weitere Zusammen­
arbeit In Kameradschaft ermöglicht. Ein Akkord 
kl ingt auf. Eine Dissonanz schiebt sich schrill da­
zwischen. Sie wird aufgelöst und der Akkord der 
Ehe kl ingt wie früher auf. Das war die Formel, auf 
die der Spielleiter die Inszenierung gebracht hatte. 
Die Art, wie Nürnberger die einzelnen Sailen der 
Familienharfe aufklingen ließ, die Art, wie der 
Hauptdarsteller mit einer an sich gar nicht vorhan­
denen Problematik fast spielerisch fertig wurde und 
die überlegene Ironie, mit der im letzten Ak t Frau 
Christa mit 'hrer Gegenspielerin ihren Mann, den 
großen Erfinder Maynardy, aushandelte und dadurch 
die Gegenspielerin schachmatt setzte, gaben dem un­
befangenen, aufgelockerten Stil der von Nürnberger 
inszenierten Familienkomödio die recht : Richtung. 
Das Slück hat alles, was man an ein Kammerspiel 
im Volkston an Forderungen stellt: unverwickelte 
und flüssige Handlungsführung, klaren Aufbau, wenig 
Problematik und'sehr viel menschliche Wärme. Auf 
die Herausarbcllung des Menschlichen. Allzumensch­
lichen, auf die mit kluger Lebensweisheit spielend 
leicht erfolgende Auflösung eines an sich tragischen 
Konflikts hatte Nünberger seine Inszenierung ausge­
richtet. Was wir sahen, war ein Abbi ld des Lebens, 
wie es ist, ein gesunder Realismus, der den Dichter 
dort verbesserte, wo dieser das Leben zu ernst nahm 
und das kurze Zwischenspiel einer Ehestörung als 
das zeichnete, was es ist: ;,Dlssonanz". 

Schauspielerisch gibt das Stück dankbare Rol­
len: zwei Menschen, die gemeinsam durchs Leben 
gehen und durch wissenschaftliche Arbeit noch 
mehr aneinander gekettet werden (Maynardy und 
seine Frau), ein gut zurechtqcroachtes Trcibhaus-
pflänzchcn aus der Scheinwelt der Schminke, das 
störend in die Harmonie der Eha einbricht als „Dis­

Schwier igke i ten bei der Beschattung von Z u c h t ­
t ieren und vieler a n d e r - r Erschwe. msse. Welche 
B« i lcvu .ns al le in der Ausfal l der K r a f t f u t t c i m i t t e l 
hatte, w i r d m a n erst ermessen können, w e n n m a n 
bemerk t , daß In den Fr iedensjahren rund 1,4 M M . 
T o n n e n K r a f t f u t t e r m i t t e l zur V e r f ü g u n g standen, 
w ä h r e n d I m Kr iege durchsonnl t t l i c i nur e twa 
300 o;m; bis 400 000 Tonnen gewonnen werden k o n n ­
ten. D ie folger icht ige Pol i t ik der Erzeugungs­
schlacht seit 1934 und der Abl ie ferungswi l le des 
Bauern tums e r k l ä r e n die hohe B u t t - ; icislung, d ie 
I m v ier ten Kr iegsjahr höher Ist als jemals zuvor. 
Diese L c t s A n g Ist u m so bedeutungsvoller , als d ie 
But terversorgung das Rückgra t unserer Fet tversor­
gung darstel l t . 60 v . H . unseres Fettbcclarfs w e r ­
den heute durch die eigene But tererzeugung ge­
deckt gegenüber nur etwa e inem D r i t t e l während 
der Fr lcdensjahre. Bei dieser Bedeutung der B u t ­
terwir tschaft k a m es besonders darauf an , unsere 
Viehstapel zu schonen. W a r der Rinderbestand 
I m v ie r ten Kr iegs jahr des Wel tkr ieges auf 85 v. I I . 
gesunken, so stehen w i r heute bei 96 v. H . des 
Friedensstandes von 1939. Dabei hat die Zah l der 
K ü h e sogar zugenommen, w ä h r e n d Irn Ersten 
We l tk r i eg e in A b f a l l auf 87 v. u , erfolgte. 

Wiede rau fbau des Viehbestandes 
F ü r d ie Fet twi r tschaf t Ist es n u n en'ccheldend 

wicht ig , das R i n d — das zugleich auch die w e ­
sentlichste Grundlage unserer F le lsehwi i tschaft 
darstel l t — zu erha MB, . insbesondere auch 'des ­
halb, wel l der Schwelnebestand durch den Aus­
fa l l ausländischer Fu t tc re ln fuhren dez imier t w e r ­
den mußte . A b e r auch hier zeigt ein Verg le ich 
z u m vor igen We l tk r i ege , w iev ie l anders w i r heute 
dastehen, i >.>.,,,! • bet rug der S c h w e l n e b e ­
s t a n d I m v ier ten Kr iegs jahr n u r noch 40 v . H . 
des Friedensbestandes gegenüber 62 v . H . heute . 
Damals ging der A b b a u des Schwelnebestandes 
i m m e r schneller we l ter , w ä h r e n d w i r heute Im 
R a h m e n des Mögl ichen einen Bestandsaufbau zur 
Sicherung unserer Jetzigen Flelscfu-atlon durch ­
führen . Dieser Vorgang w i r d erst später I m 
F lc ischaufkommen sich ausdrücken. E r bedeutet 
aber schon heute fü r Jeden einzelnen Betr iebs­
führer , ob Bauer oder B ä u e r i n , e ine ungeheure 
Sorge und Last. Sicherl ich ist es ke in Kunststück, 
m e h r Schweine aufzustel len. Diese Forderung 
durchzuführen , w i r d aber außerordent l ich schwer, 
w e n n m a n hohe Kont ingente an Kar tof fe ln , das 
gesamte Brotget re ide und erhebl iche Mengen a n 
Fut te rge t re lda abl ie fern m u ß . Erfo lge in der L a n d ­
wi r tschaf t sind n u r zu er langen, w e n n sie Jahre 
vorher eingelei tet w e r d e n . 

sonanz" (Pea Barkhusen), zwei Kinder im Umbruch 
von der Jugend zum Erwachscnentum (Jürqen und 
Hilke) und ein gutmütiges Faktotum als lebendiges 
Gewissen und Regulator der Irrungen und Wirrun­
gen (Llene-Mummi). Hans R e 11 z, der wandlungs-
lählgste unter den Schauspielern unseres Theaters — 
er spielt zur Zeit neben dem Erfinder Dr. Maynardy 
in den „Dissonanzen" gleichzeitig den Strucnsee in 
Möllers „Sturz des Ministers" und den Dr. Hcllmer 
in Ibsens „Nora" — folgte in der Gestaltung der 
Rolle des Stefan den Absichten des Spielleiters. Vor­
züglich In der Maske als Chemiker auch äußerlich 
gekennzeichnet, führte er die Rolle des Erlinders 
trotz der „Dissonanzen" in den mittleren Akten, mit 
unbelrrter Folgerichtigkeit durch, würdig in der 
Erscheinung und in der Kunst der beherrschten klei­
nen Geste, ohne ins Lächerliche abzugleiten, als ihm 
das Abenteuer mit der blonden Fee In sein harmo­
nisches Familienleben hineinpfuscht. Der Schauspie­
ler korrigierte hier den Dichter und machte uns die 
Handlungsweise eines vielbeschäftigten Mannes 
glaubhaft, der in den besten Jahren steht und mit 
überschüssiger Kraft Sonne, Mond und Sterne ver­
puffen möchte, weil ihn das Leben allzulange an die 
Kandare genommen hatte. Das war keine Seelen-
zergllodcrung, sondern die schlichte Gestaltung eines 
Menschen mit seinem Widerspruch, der wohl aus 
der Bahn geraten kann, aber immer noch genug 
eigenen Wil len besitzt, um wieder ins Geleise zu 
kommen. Eine reife Leistung bot Marta Z 1 f f e r • r 
mit ihrer Christa.'Hier triumphierte unkompliziertes 
Frauentum über die Narrenstreiche des Lebens. Hier 
suchte ein gütig verstehendes Frauenherz unbeirrt 
den Weg zum Herzen des Mannes, alles vergessend 
und alles verzeihend. Der Dichter hat diese Rolle 
mit besonderer Liebe und Sorgfalt ausgedeutet. 
Hier konnte die Schauspielerin dem Dichter folgen 
und die Christa als das sehen, als das sie dor Dich­
ter haben w i l l : als die in Ehrfurcht vor der Familie 
und ihren Pflichten lebende Gattin und Mutler und 
als die unbestechliche Mitarbeiterin ihres Mannes. 

A m Err 
letzten Einsatz zur Erha l tung kostbaren V«? tetie Lands 
gutes zur Ve r fügung zu stel len. 

He l fe r innend ienst im Deutschen Wl 
Kreuz ist Ehrendienst am Deutschen Volk 

A u s III 

Geme ln fd i a f t e f t unöe bei Oer Jufl 1 

Der Sonnabendnachml t tag ve re in ig te -
Gefo lgschaf tsmi tg l ieder der Staats- und A 
anwal tschaf t L i tzmannstadt in den Casinoi 
men des Just izgebäudes zu e iner Gerui 
schaftsstunde. Nach der Führerehrung . spfT 
Obers taatsanwal t S t e i n b e r g , der seit t | 
ger Zei t die Geschäfte des Generalstas 
wa l t s in Posen wah rn immt , zu seinen f rü lu f 
M i t a rbe i t e rn . Er unters t r i ch d ie se lbst ! 
s tändl iche Pf l icht jedes deutschen BeatO' 
i m v o l l e n Ve r t r auen auf d ie Füh rung 
Krä f te und Ans t rengungen auf die Erring11 
des Endsieges auszur ichten. I m M i t t e lp " 
der Verans ta l tung standen die Aus führu l ! \ 
des Lei ters des hiesigen Arbe i tsamtes , 9 
regierungsrats Dr. F o n c k , der den aufni<| 
samen Zuhöre rn in großen Zügen e'n 
über die Lenkung der A rbe i t sk rä f te i m 
W a r t h e l a n d umr iß. Der Redner w ies in1 

sondere a u f j d i e Schw ie r igke i ten be im Ei'oj f 

der vo lks tumsmäßig versch iedenen Mens»: 
i n d iesem Gebiete h i n . Seine Ausführu l i 
g ip fe l ten in der Festste l lung, daß persönl' 1 

Neigungen und W ü n s c h e sich den Anfo ' 
rungen des to ta len Kr ieges un terordnen U 
sen und daher jedermann dafür Vers tän ' I 
aufzubr ingen hat, w e n n er an e inem ArW 
platz eingesetzt w i r d , der n icht immer sef 
u rsprüng l i chen Berufswahl entspr icht . 

Künst ler ische Darb ie tungen aus dem 
fo lgschaf tskre iso umrahmten d ie wohlg«™ 
gene Verans ta l tung . Eine Vers te igerung 
brachte den ansehnl ichen Betrag von 232fl 
für das W H W . Dr. * 

Ausze ichnung. Da« EK. 2. K l . e rh ie l t 
Gef re i te A l f r e d M o h r aus LitzmannstJ 
Ado l f -H i t le r -St raße 116. 

Fahrgebührermäßigung für K inderre iche 
Kra f tpos ten. A u f A n o r d n u n g des ReichspJ 
ministers erha l ten Angehör ige v o n k i n d e l , 
chen Fami l ien m i t mindestens v ie r u n v e f j 
ra te ten le ib l i chen K i n d e r n b is zu 21 Jah f 
die dem Hausstand der El tern angehören, 
Benutzung der Kra f tposten eine Fahrgebüb* 
ermäßigung v o n 50 v. H. A l s dem el ter l i» 
Hausstand angehörend werden auch die " 
der angesehen, die vorübergehend, z. B>., 
we i te ren Ausb i l dung , v o m Elternhause aW 
send sind, aber von den El tern noch vo l l * ' 
d ig un terha l ten werden. Dies g i l t auch für \ 
der, d ie ihrer D iens tp f l i ch t be im ReichsarWf 
dienst- oder bei der W e h r m a c h t genügen. 

Zah lungsverkehr mi t den Ostgebieten, 
dem 1. Ok tober können Zahlungen nach 
Reichskommissar ia ten Ost land u n d Ukraine 
Betrage bis zu 1000 RM. , für d ie. ,von d e r , 
s tändigen Devisenste l le eine EinzelgcncW ^ 
gung ausgestel l t wo rden ist, unmi t te lba r d» ~ 
die Deutsche Reichspost im Posbanweisuf! 
d ienst oder Postüberweisungsdienst der P' 
scheckämter er fo lgen, 

L l t jmannr täö te r Ucht fp le lhäufe i ' 
i „Mo rdsache C e n c i " 

H i n t e r dem modern k l ingenden T i t e l verb] 
sich eine mi t te la l ter l ich düstere Kr lmlns lhanf l l ' l 
e r fü l l t von den Schauern al ter Dogenpaläste, i ',] 
Jener hartherz igen und bedenkenlosen Natull 
w i e w i r sie aus Oer Ital icnischen Oper kenl 
mißhandel t die Fami l ie , so daß sein Tod a l j j 
lösung empfunden w i r d . A b e r noch I m TH 
re ißt er eine Unschuldige mi t , die e inem Tr", 
vom Glück folgte und an i h m zugrunde ging-
taucht in rembrandsches H e l l d u n k e l und « 
spannt In e ine großart ige A r c h i t e k t u r , zelf, 
der F i l m den unentbr innbaren Flügelschlag * 
Schicksals. Solche v o m U n g l ü c k gezeichneten 
guren haben v o n Jeher die Phantasie des V0] 
erhoben, und so spiegelt a u c h dieser F i l m ! 
Jener a l ten Sagen, die Uns aus vergangenen Z<j 
herüberk l tngen. („Palast" . ) Georg K* 

H i e r spricht die N S D A P . 
Og. Ludtndortl. Dt. Frauenwerk. Dienstag l t UM 

beitsbesprechung. Og. Frleiinplsjz. Dienstag 20 Uhr I 
fclder Str. 8 Fuhrerbesprechung für OrUgruppenamtsi'l 
Zellenleiter, Führer der Gliederungen und sngeschlo»! 
Verbände. , 

Die Dcutich« Arbeltilront. Mittwoch 20 Uhr Abel» 
DAF.-Fachgruppe für Berufstätige im Frlvathaushsl 
deutschen Hausgehillinnen Kameradsdtaltshelm Elser; 
Schwelkert Damlger Str. 47. Alle deutschen HausgchüT 
des Kreises Lltimannstaat-Stadt nehmen teil. 

Marta Zifferer blieb Immer die auf , dem B|j 
di'i Wirkl ichkeit stehende schlichte und natür' 
Frau, die ihrem Mann Kamerad und Mltarbei'!, 
ist und die sich im Besitz dieses Mannes so *" L 
fühlt, daß sie das gefährliche Spiel mit der G*W 
Spielerin wagen und um der Entlarvung des k f | 
dienhaften Charakters der „Dissonanz" wi l len 
Mann aushandeln kann. Als Störenfried Fee 
husen drängte sich Margarete G r a m m e r s t d 
in die Harmonie der Ehe Maynardy. Sie zelclj! 
das eitle Geschöpf, das viel Kleider und wenig JL 
viel Egoismus und wenig Herz hat, ohne Uber l 
bung mit der leichten Beweglichkeit, mit der eÜV 
eher bunter Schmetterling naschend von Blun>'„ 
Blume fliegt und den Honig dort schlürft, wo *' 
süßesten schmeckt. Das Kinderpaar Jürgen 
Hilke gestalteten Hermann S c h o l l und M*JL 
R a s s i e u r mit der Unbeschwertheit einer prob 1! 
freien Jugend. Da war Jürgen, der Pennäler 
einem leichten Hang zur Angeberaj und zur S" j 
klugheit, burschikos und rebellisop. aber mit 
Herz des Jungen, der liehend zu seiner Mutter 
schaut, dort Hilke, die halbreife Göre mit der rol 
tischen Liebesschwärmerei zum Vater und m l f « 
heimlichen Filmsohnsucht, die nach dem „ h e r r l i ^ 
Durcheinander" verlangt und doch scheitert, a l ' 
m i t ' einem solchen Durcheinander in ihrer F*[j 
fertig werden soll. Beides genau so abgeru»? 
Leistungen wie die Lienc-Mummi Hertha 1 ! . 
in <• 1 t , ruhender Pol In der Flucht der Er* 
nungen, Beichtmutter der Familie und ordn1 

Macht Im Durcheinander des Zusammenlebens, 
heim T e r b o v e n gab mit seinem schlichten ' 
nenblld In fein abgetönten Nuancen der Han*' 
den stimmungsvollen Rahmen. 

Das vollbesetzte Haus folgte den Absichten 
Dichters und des Spielleiters bis zuletzt mit . 
lichem Verständnis und dankte den Künstlern » ! • 
staiken Beifall und durch ungezählte Hervornif ' j 
die kult ivierte Aufführung unserer KammerspieL 

Dt. Kurt PltW 

""Blandes, 
•«Iben Bet 
*nd Ehrent 

der Sch 
•'nd V o r b i 
' •d innen, c 

/ t e h e n . 

Gauhaupti 
Hohe A 

D e m stel lv i 
'«1 des X X 
«reis X X L , 
*om Führe 
liehen. 

G r n t 

üauernarb 
si. Ein 

»pätsomme 
ui machtvo 
Befügten E 
J»annstadt 
Landbevölk 
«ier dankb 
Ehrentag, d 

Zu der 
Jruppe Bei 
Kle is le i ter 
Jach lange 
Verwundun 
Scholle zu 
durch sehn 
deutschen 
den Festph 
•p iechend 

Der Or 
Bedeutung 
alle A n w e : 
dachten in 
Heldentod 
Penbereichi 
aus Kamer 
. 'eichung d 

ü 0 d nach 
«hrenkreuz 
Kindern da 
"ohe i t s t räg 
'e ichen fii 
Herbstsport 

Dann 8 
das Ringen 
Neugesta l t i 
Ado l f H i t l 
Bauernstani 
Ür- und Ki 
«8t ; als Gi 
hesta iides 
bedeutete i 
Wer t auf 
Nachwuchs 

T U 
JHidtisihe Bill 

Theater Mc 
Dienstag, 5. 
B-Miete. F 
8.10., 19.30. 
h l s t e rg " . 
Donnerstag 
b laue Str< 

f' Verk. - Fi 
1 ErKtuufführ 
Ivj l-Miete. F i 
"*ntmerspiele 

Oeneral-LII 
l Dienstag, i 

uDlNMlUllll 
VerkauL -
Schlössen. 
J9.Ü0. „ N o r 
h e i m " . W e l 
— Freitag, 
Die vorpest 
abend, den 
eines Qast* 
den 23. Okl 
Die Kar len 
'Ür den 2t 
Platzinieter 
Sehend die 

. »tcr- und 
s j f l t l c r -S t r . f 

R e l c h s g t 
Großes nun, 

19 Uhr. fre 
Sende Hol 

. 10.. 14.30 U 
19 Uhr, Ir. 
tag. 4. 10., 
Vorstellung 
Verkauf. 1 
Uhr, St.-M. 

! Beschr. Ve 
. 19 Uhr, fre 
I Sende Hol 
, 1. 10., 19 L 

Gigant", E 
, 8. 10., 10 l 

Gigant". I 
' abend, 9. 1 

•.Amphltryo 
U Uhr, fr. 
19 Uhr, fr. 
1««, 11. 10. 
Vorst.: „A l 
kauf. Dler 
St.-M. DI. 

vjehrankter 
Relc l i sga 

*l«ines Haui 
19.30 Uhr, 
abend. So 
fr. Verk.: 
erntedank; 
Verk.: „D 

, «• 10., 19 
Mitschuldig 
he Krug" . 
Uhr, fr. V« 
Voch, 6. 1( 
Vorst, „Kd 
Ring". Ke 
f. 10.. 19.3 
.fithrunc au 

[, 8. 10., 19.3 
abend. Sc 

I Uhr, i r . V 



r 

tet 
-Willet 

baren Vo l 

chen Rg 
:hen Volt 

fr Oer Ju 
i re in igte 
i- und A B 
n Casinol 
ner Gera] 
hrung . spf] 
der seit 
leralsti iat'J 
nen frühfj 
ie selbst! 
en BeaBtl 
Führung 
l ie Err ingt 

Mit telp»] 
\ u s f ü h r u * I 
amtes, O l 
den aufm) 
»en e 'n 
äfte i m 

wies itf 
be im EiaJ. 
>n MensOj 
*.usführuDl 
3 persönl i j 
den Anfo 1 , 
n n ( i n e n 

V e r s t ä n i . 
nem A r W l 
' i r imer söf 
icht . 
us dem 
> wohlgc 1 ] 
le igerung 
von 232 H 

Dr. 

I. erh ie l t 
. i tzmannetf 

tderrelche 
:s Reichsp1 

on kindef 
ier unven 
:u 21 Jahi 
ngehören 
'ahrgebüht j 
im elterliCJ 
uch die 
id, z. B. 
ihause a ° l 
\och vollsj j 
auch für 
Reichsarbe», 
genügen, 
gebieten. *j 
jen nach ^ 
d Ukraine 
s_von der; 
l inzc lnoneMv ~ 
i t te lbar d i i l 1 ^ - " 
stanweisuer 
nst der PI 

4 u s u n s t ^ l C n r t h r i n n d 
Landarbe i te r geehrt 

A m Ern tedanktag erh ie l ten über 100 deut­
s c h e Landarbei ter und Arbe i te r i nnen des W a r -
"lelandes, die 50 b is 60 Jahre in e in und dem­
selben Betr ieb tä t ig gewesen s ind, U rkunden 
*hd Ehrengaben fü r lang jähr ige t reue Dienste 
*o der Schol le und im Betr iebe. Die6e Jub i la re 
•'hd V o r b i l d für a l le Kameraden und Kame­

radinnen, d ie in dieser entscheidenden A r b e i t 
.Wehen. i v 

Gcmhauptstadt 
Hohe Ausze ichnung fü r Genera l d . A . Petzel. 

Dem s te l l ver t re tenden Kommand ie renden Gene-
r « l des X X I . . A . K . und Befehlshaber i m Wehr ­
kreis X X I . , Genera l der A r t i l l e r i e Petzel, w u r d e 
*om Führer das Deutsche Kreuz in Si lber ver ­
l iehen. 

€ine Burg wahren Öeutfchen Bauerntums 
Landdienstlehrhoi V/artheland durch Obergebietslührer seiner Bestimmung übergeben 

Drahtbericht unseres Posener Vertreters 
Schon seit dem Früh jahr dieses Jahres 

herrsch^ aut dem Gut Weißenau (Kr. Mog i lno ) 
e in fr isches junges Leben. Deutsche Jungen 
und deutsche M ä d e l haben hier Einzug gehal­
ten, um e inmal Führer und Führer innen im 
Landdienst der H J . zu werden . Sie haben 
selbst berei ts e in Jahr Landdienst h in ter sich, 
sie haben d ie Landd iens tpr i i i ung m i t „ G u t " 
bestanden, ferner ein Jahr prakt ische Land­
wi r tschaf ts lehre bei e inem tüch t igen Bauern 
abso lv ie r t und ve rb r i ngen nun hier e in we i te ­
res Jahr i n prak t ischer A r b e i t und theoret i ­
schem Unter r i ch t , u m sich mi t diesem A b ­
schluß das An rech t zu erwerben, die kün f t i gen 
Führungskräf te des Landdienstes zu stel len. 

fcrnteöanh ift zum Volkeöanh gerooröen! 
Bauernarbeit im Geiste der Front / Ganzer Landkreis in schoileverbundener Gemeinschalt 

si. Ein prächt iger , sonnenüberst rah l ter 
ppätsommertag w a r es, der das Erntedankfest 

mach tvo l len Kundgebungen des fest in sich 
Befugten Deutschtums des Landkreises L i tz-
j "annstadt sah. A u s nah und fern wa r die 
J-Sndbevölkerung zusammengekommen, u m 
"'er dankbaren, zukunf ts f rohen Herzens den 
Ehrentag, des deutschen Bauern zu begehen. 

Zu der e ind rucksvo l l en Feier der Or ts ­
gruppe Beldau (Beldow), w a r erstmals w ieder 
Kle is le i ter und Landrat Mees erschienen, u m 
B «ch langer T rennung du rch Frontd ienst und 
Verwundung unter seinen Kameraden v o n der 
Scholle zu we i len . Eine Po l ize ikape l le l ock te 
durch schneidige Marschmus ik Hunder te v o n 
deutschen Bauern m i t ih ren Angehö r i gen auf 
den Festplatz, der der W e i h e des Tages ent-
•p iechend s 'nnig geschmückt war . 

Der Or tsgruppen le i te r w ies ku rz auf die 
Bedeutung des Tages h in , dann erhoben s ich 
eile Anwesenden von ihren Plätzen und ge­
dachten in st i l ler , stolzer Trauer a l l der den 
Heldentod gestorbenen Männer des Or tsgrup-
Penbereiches Beldau, deren Namen fe ie r l i ch 
*us Kameradenmund erk langen. N a c h Über­
reichung der Ern tekronen an den Kre is le i te r 
u n d nach Ve r l e i hung des goldenen Mu t te r ­
ehrenkreuzes an eine Vo lksgenoss in , die zwö l f 
Kindern das Leben schenkte, über re ich te der 
Hohei tsträger an acht BDM. -Mäde l das A b ­
deichen für besondere Leis tungen in den 
Herbstspor twet tkämpfen der H i t le r -Jugend . 

Dann sch i lder te Kre isbauern führer Bosse 
das Ringen des Nat iona lsoz ia l ismus, u m die 
Neugestal tung des Nährstandes, den Kampf 
Adol f H i t l e rs , der K ra f t seiner Idee dem 
Bauernstand seine ursprüng l iche Sendung als 
Ur- und Kra f tgue l l d e r ' N a t i o n wiedergegeben 
hat: als Garant der Ernährung und des F o r t - ' 
Bestandes des deutschen Vo lkes . Pg. Bosse 
bedeutete seinen Bauern, daß ganz besonderer 
Wer t auf die Ausb i l dung des bäuer l ichen 
Nachwuchses, v o r a l lem auch durch A u s ­

tausch dieser Jugend v o n Hof zu Hof und 
über die Gaue des Re'ches h inweg gelegt wer ­
den müsse. Schl ießl 'ch nahm der Bauernfüh-
rer für zahlre iche Mäde ls und Jungens, die 
i m Rahmen des bäuer l ichen Berufser tücht i ­
gungswerkes die Lehr l ingsprü fung abgelegt 
ha t ten , d ie Fre isprechung vor , um endl ich 
dem besonders ve rd ien ten Bez i rksbauernführer 
das Kr iegsverd iens tk reuz zu über re ichen . ' 

E in Mäde lcho r sang fe ier l ich getragen das 
L i e d : „ H e i l i g V a t e r l a n d " . H ie rau f sprach der 
Kre 's le i te r und Landrat Mees. Jetzt mehr 
denn j e gelte, so führ te er aus, die Tatsache, 
daß Schwer t und Pf lug i n erster L in ie dem 
deutschen V o l k e die no twend ige Sicherhei t 
ve r l i ehen , und n iemand wüßte mehr den W e r t 
und die aufopferungsvo l le A r b e i t des Bauern 
h in te r dem Pf luge zu schätzen als der deut­
sche Soldat an der Front Der Dank des gan­
zen V o l k e s gelte am heut igen Tage j enem 
J a u e r n , der in ganz besonderem Maße, vo r ­
b i l d l i c h und pünk t l i chs t die Verso rgung der 
kämpfenden T ruppe sichergestel l t hätte. Der 
Kre is le i te r gedachte dann der Opfer , die d ie 
Schlachten draußen und die die He ima t i m I n ­
neren durch den Vern i ch tungswahn unserer 
Tod - und Erbfeinde gebracht hät ten, h ie l t da­
nach scharfe Ab rechnung mi t den Gerüchte­
machern und r ich te te e inen f lammenden 
A p p e l l an al le in der He imat , sich e in Bei­
spiel zu nehmen an der tapferen, unerschüt­
te r l i chen , durch n ichts be ' r rbaren , siegesge­
wissen H a l t u n g des deutschen Soldaten, die 
in rückha l t losem Ver t rauen auf den Führer 
begründet l iege. Der D r e i k l a n g : Führer , 
W e h r m a c h t , schaffendes V o l k b i ldete das 
Unte rp fand für den Endsieg unf l damit für die 
g lück l i che Zukun f t des Großdeutschen Reichesl 

N a c h der Feierstunde b l ieben die V o l k s ­
genossen noch in f roher Gemeinschaft zusam­
men. D ie Pol ize ikapel le und Mäde lg ruppe 
schenkten durch ih re Darb ie tungen ein paar 
Stunden f roher Un te rha l tung . 

Für das War the land , als bäuer l iches Kern land 
und zugle ich als vorgeschobener Posten des 
Deutschtums im Osten, ist eine solche Ein­
r ich tung von besonderer zukunf tsweisender Be­
deutung. Die of f iz ie l le Übergabe des Land-
d iens l lehrhofes War thegau durch den Ober­
gebietsführer Kuhn t am Erntedanktag 1943 
war somit in der Tat e in bedeutendes Ereignis 
für diesen al ten K u l t u r r a u m deutschen Bauern­
tums und kann nach »Jen W o r t e n des Ober­
gebietsführers mi t der Er r i ch tung einer Burg 
deutschen Bauerntums im Osten verg l i chen 
werden. 

Seit der Übernahme des Gutes Weißenau im 
Oktober vo r igen Jahres waren r ings u m den 
Hof noch fünf we i te re Gebäude im bäuer l i chen 
St i l zur Un te rb r ingung der dor t wohnenden 
Jungen und Mäde l er r ich te t w o r d e n , wäh rend 
der Bau eines Schulungshauses und ein iger 
we i te rer Häuser für das Ausb i ldunqspersona l 
noch aussteht. A l s Führeranwär te r s ind stän­
d ig 30 Jungen und Mäde l dor t im Dienst, w e i ­
tere 20 Jungen und 12 Mäde l le isten g le ichzei ­
t ig ih r Betr iebs jahr ab, um den landwi r tschaf t ­
l ichen Betr ieb des Landhofes auf rechtzuerhal ­
ten, wäh rend die übr igen die Ausb i l dung ge­
nießen. 

Nachdem nun al le dr ingenden Vo ra rbe i t en 
fer t iggeste l l t wo rden s ind, konn te Obergebiets­
führer Kuhn t am Erntedanktag vo r zahl re ichen 
Ehrengästen aus Parte i , Staat und W e h r m a c h t 
den Landdienst lehrhof seiner Best immung 
übergeben. Eine vorangegangene Besicht igung 
der einzelnen Gebäude erwies die Zweck­
mäßigke i t der Gesamtanlage und den hohen 
Stand der hier bere i ts gele isteten A rbe i t . 
Obergebiets führer K u h n t un te rs t r i ch in seiner 
Ansprache an die Jungen und Mäde l die be­
sondere Bedeutung dieses Landdienst lehrhofes 
des War the landes für die Fortsetzung jener 
bäuer l ichen Ku l tu ra rbe i t , d ie h ier i m äußersten 
Osten unseres Vater landes schon seit Jahr­
hunder ten geleistet worden ist und nun in der 
Land jugend neuen Au f t r i eb für die Zukun f t 
erhal ten w i r d . ( 

Die schl ichte Feierstunde w a r umrahmt 
von e inem Konzer t des M u s i k k o r p s der D i v i ­
s ion „Großdeutsch land" und gesangl ichen und 
musika l ischen Darb ie tungen der Jungen und 
Mäde l des Lehrhofes. Schi. 

Kosten 
Ke. Schnel le Just iz gegen w iderse tz l i chen 

Polen. Der Stanislaus O g r o d o w s k i au« 
Schwarzaue (Kr. Kosten) sol l te In einer 
S c h w a r z s c h ! a c h t u n g 6 « < i c h e verhaf te t werden . Er 
6 e t z t e 6 i c h dabei zur W e h r und schoß auf der» 
m i t der Festnahme beauf t ragten Gendarmer ie­
beamten. Er wu rde noch am gle ichen Tage 
durch das Sonderger icht Posen, das in Kosten 
zusammentrat , entsprechend dem Ant rage des 
Staateanwalts zum Tode veru r te i l t . 

Seit 200 Jahren öeutfehee D o r f 
A l s Zeuge deutscher S ied lungstä t igke i t i m 

Osten konnte das Dorf Gumin i tz im Kreise 
Kro tosch in im War thegau am 25. September 
auf sein 200jähriges Bestehen zu rückb l i cken . 
Fast die Häl f te der deutschen Siedler, die da« 
Dorf begründeten, haben s ich i m Mannesstamm 
bis auf den heut igen Tag auf der Schol le er­
ha l ten. Durch die Stürme der be iden Jahr­
hunder te, d ie die deutschen Siedler i nm i t t en 
einer f remdvö lk ischen Umgebung oft genug 
vo r har te Bewährungsproben stel l ten, konn te 
die kuns t vo l l gefer t ig te Schulzenlade und das 
alte Gumin i tzer Siegel bis in unsere Zei t h in ­
übergeret tet werden. A u c h in den vergange­
nen beiden Jahrzehnten der Fremdherrschaf t 
ist es poln ischer W i l l k ü r n icht gelungen, den 
unbei r rbaren Selbstbehauptungswi l len der Gu­
mini tzer deutschen Bauern zu brechen. W . 

Waldrode 
me. Stets lu f tschutzbere i t se in l Dieser TqgA 

fand in Wa ld rode eine Lu f tschutzvo l lübung statt. 
Ein ganzer Stadt te i l Wa ld rodes wu rde als be­
t ro f fen angenommen. A n d iese: Übung nahmen 
d ie Feuerwehr, der SHD., die Selbstschut:-
k rä f te und DRK. te i l . I m M i t t e l p u n k t dieser 
Übung 6 t a n d eine große Schule m i t In ternat . 
Die Bekämpfung der angenommenen Schäden 
durch die angesetzten Spezial trupps zeigte, daß 
auch W a l d r o d e in der Bekämpfung v o n F l io -
gerschäden und i m Luf tschutz im Ernst fä l le 
se inen M a n n 6 t e h e n w i r d . Da6 Ergebnis dieser 
Übung w a r 6 e h r be f r ied igend. 

Leslau 
s, Letzter gemeinnütz iger Sportabend. Tn 

Zusammenarbei t m i t Wehrmach t , KdF. und 
NSRL. wurde zugunsten des. K r i e g 6 - W H W . in 
der D ie t r i ch-Eckar t -Ha l le e in Spor tabend durch­
geführ t , der e in anschaul iches B i ld v o n den 
v ie lse i t igen Sportar ten gab, d ie in Leslau v o n 
groß und k le in gepf legt werden . Eine W e h r ­
machtkape l le umrahmte Darb ie tungen m i t f lo t ­
ten We isen . Dem W H W . konnte außer der 
Einnahme aus Ein t r i t tsge ldern noch e in beacht­
l iches Sammelergebnis zugeführ t werden . 

Veransta l tungen der N S D A P . 
Krall Schierau! 

S. 10. Frelhaus-Süd 20.00 Bespr Zellen- u. Blockt: 
6. 10. Schadeck 18.00 Arbeitstag. V. 10. Bartochow 17.00 
Dlcnstbespr. in Warta (mit WartaV. Schadeck 20.00 Heim­
abend NSF.; Warta 17 00 Dienslhcspr. (mit Bartochow); 
Schölzau 19.00 Dienstbcspr. 8. 10. Freihaus-SUd 20.00 
Zellenverants.; Gruschütz 16.00 Sprechab In Lubna; Schic-
ratz 20.00 Dienstappcll; Wierzchy 10.00 Dienstbcspr. in 
Bratkow-Gorny. 0. 10. Bartochow 19.00 Zellenveranst. In 
Zagajew. 10.10. Für alle og». 9—11 Ausbildungsdienst; 
Krokociee 14.00 Dlcnstbespr. in Lobusebütze; Schieratz 
20.00 Feierst, im Tbcatersaal. 

Kreis Lltzmannstadt-Land 
5. 10. Gornau, Tuchlngcn Zellen- u. Blockt.-Bespr.; l.an-

ccllensladt Stabsbespr. 8. 10. Löwenstadt 15.00 Gem.-
Nachm. NSF. in Pollk. 7. 10. Tuchingen 19.00 Grundschut. 
NSF. 8. 10. Beldow Stabsbespr.; Strickau 15.00 Kinder-
nachm. NSF.; Neusulstcld Stabsbespr.; Lbwenstadt 15.00 
Gem.-Nachm. NSF. in Adamow; Aiidreshol. Königshardt 
Stabsbespr. 9. 10. Gornau-Land, Strickau Rombin Stabs­
bespr. 10. 10. Wlrkheim-Stadt u. -Land Stabsbespr.; Bel­
dow Film; Strlkau 15.00 Hcimnachm. NSF. In Anclin. 
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tadtisthe Bühnen 
Theater Moltkestr. 
Dienstag, 5.10,, 19.30. „ P a g a n l n i " . 
«-Miete. Fr. Verk. - Mit twoch. 
6. fo., 19.30. „ D e r S tu rz des M i ­
n i s t e r s " . C- Miete. Fr. Verk. -
Donnerstag:, 7. 10., 19.30. „ D e r 
b l H t t e S t r ohhu t " . E-Mleto. Kr. 

I Verk. - Freitag, 8. 10.. 19.30. 
Erstaufführung. „ M a s k e n b a l l " . 

i^Q-Mlete. Fr. Verkauf. 
*»mmersplele 

Gencral-LItzmann-Str. 21, 
; Dienstng, den 5. 10.. 19.30 Uhr. 

»Dissonanzen" . KdF. 2. Freier 
Verkauf. — Mit twoch, 6. 10. Ge 
schlössen. — Donnerstag, 7. 10., 

' 19.80. . .No ra " oder „ E i n Puppen ­
h e l m " . Wchrm.-Vorst. Fr.Vcrkauf. 
— Freitag, t). 10. Geschlossen. 
Die vorgesehene S-Mlete für Sonn­
abend, den 9. 10.. muß infolge 
eines Gastspieles auf Sonnabend, 
den 28. Oktober, verlegt werden^ 
Dlo Karlen vom 9. 107 behalten 
l l l r den 28. 10. Gült igkeit. Die 
Platzmieter werden gebeten, um 
Sollend dlo 2. Rate i n der Thc-

.atcr- und Konzertkosso, Ado l f 
fcjlltler-Str. 65. einzuzahlen. 
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l ieichsgautheater Posen 
c ' n l l i s Haus: Sonnabend, 2. 10. 

19 Uhr, freier Verkauf: „Der Hie 
Sende Holländer". Sonntag, 3 
10.. 14.30 Uhr, fr. Verk.: „C l i v ia " 

I 19 Uhr, fr. Verk.: „C l iv ia" . Mon 
tag, 4. 10., 19 Uhr, geschlossene 
Vorstellung: „Fledermaus". Kein 
Verkauf. Dienstag, 5. 10., 19 
Uhr, St.-M. Di. I i : „Der Gigant" 
Beschr. Verk. Mit twoch, 6. 10. 
19 Uhr, freier Verkauf: „Der flie 
Sende Holländer". Donnerstag, 
1. 10., 19 Uhr, SL-M. Do. B: „Der 
Gigant". Beschr. Verk. Freitag 
B. 10., 10 Uhr, St.-M. Fr. B: „Der 
Gigant". Beschr. Verk. Sonn 
•bend, 9. 10., 19.30 Uhr. fr. Verk. 
„Amphl t ryon", Sonntag, 10. 10. 
14 Uhr, fr. Verk.: „Amphi t ryon" 
W Uhr, fr. Verk.: „C l i v ia " . Mon 
tag, 11. 10.. 19.30 Uhr, geschloss 
Vorst.: „Amphi t ryon" . Kein Ver 
kauf. Dienstag, 12. 10., 19 Uhr 
St.-M. Di. C: „Der Gigant". Be 

«•chrünkter Verkauf. 

Rclctisgautheater Posen 
*l«lncs Hau«: Sonnabend, 2. 10. 

19.30 Uhr. freier Verkauf: Tanz 
«bend. Sonntag, 3. 10., 11 Uhr 
fr. Verk.: Morgenveranstnltung 
ernledank: 16 und 19.30 Uhr, fr 
Verk.: „Die Kinder". Montag 
4. 10.. 19 Uhr, fr. Verk.: „Die 
Mitschuldigen" u. „Der zerbroche 
he Krug" . Dienstag, 5. 10., 19.30 
Uhr. fr. Verk.: Tanzabend. Ml t t 
Jvoch, 6. 10., 19.30 Uhr. geschloss 
Vorst, „KdF. " : „Gvges und sein 
Ring". Kein Verk. Donnerstag 
' . 10.. 19.30 Uhr. fr. Verk.: „En i 
'ührung aus dem Serail". Freilag 
8. 10., 19.30 Uhr. fr. Verk.: Tanz 

:»bend. Sonnabend. 9. 10.. 19.30 
Uhr, fr. Verk.: Tanzabend. Sonn­

tag, 10. 10., 10 Uhr, geschl. Vor­
stellung: „Gyges und sein Ring", 
kein Vcrk. i 19.30 Uhr. fr. Verk.: 
„Was kam denn da Ins Haus?" 
Montag, 11. 10., 19.30 Uhr, fr. 
Verk.: Tanzabend. Dienstag, 12. 
10., 19.30 Uhr, fr. Verk.: „Ent­
führung aus dem Serail". 

M a l , K»nl(r- Heinrieh -Straße 40. 
15. 17.30 und 20 Uhr. „He ißes 
I t l u t " . • 

Muae, BreHlauer StraUe 173. 17.30 
und 20 Uhr. „ S t ä r k e r a ls d ie 
L i e b e " " * mit Knr ln Hardt. Leny 
Mnrenbach. Paul Weeener u.a. 

F I L M T H E A T E R 
Mlmosa . Wegen Renovierung ge­

schlossen. 

I Jugendliche lugelasnon, ' * ) Uber 14 .1 
zugelassen, • * • ) nicht zugelassen 

Ufa-Caslno, Adolt-Hit lpr-StrnHcli7. 
14.80. 17.15 u. 20 Uhr. Letzte Tage. 
„ A n n e t t e u n d d ie b l o n d e Da ­
m e " . * " Rin Continontai-Fl lm in 
deutschor Sprache. Ein reizendes 
französisches Lustspiel vo l l Tem­
perament und übermütiger Laune. 
Vorverkauf für heute bis einschl. 
Froltae von 11-19 Uhr. 

l ' n l l ud l um, Bobmisch« Linie 16, 
Beginn: 15.30. 17.80 und 20 Uhr. 
. .Soldaten — K a m e r a d e n " . * 

Cap l to l , Ziethenstraße 41. Anfangs­
zeiten* 15, 17.45 und 20 Uhr 
F>staufführting! Ein modernes 
Ei lmlustspiel der Tobis. Emil 
Jannings „ A l t e s Herz w i r d w i e ­
d e r J u n g " * ' mi t Maria l.androck, 
V ik to r de Kowa. W i l l Dohm. Eli 
sabeth Fl ickcnschi ld. Harald Paul-
sen. Vorverkauf werktags ab 12 
Uhr. sonntags ab 11 Uhr. 

Europa,Schlageterstr.U4. Anfangs­
zeiten: 14.30. 17.15 und 20 Uhr. 
„ W e n n M ä n n e r v e r r e i s e n " . *•• 
Ein originelles und teilweise 
bergkomisches Tobis - Lustspiel 
von einem unter falschem Namen 
reisenden Ehemann und seinen 
bedenklichen Erlebnissen mi t ol 
ner Musiktruppe von 8 lustigen 
Mädchen. Mit Else Elster, Er ika 
Helmke, Gertrud Meyen, Georg 
Alexander, Ernst Waldow, Lotte 
Werkmeister. Vorverkauf we rk 
tags ab 12 Uhr. 

U fa -K la l t o , MelsterhausstraBe 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Erstauf 
führung. „ N a c h t f a l t e r " . **• Siehe 
Sonderanzolge. Vorverkauf ab 
11 Uhr. • ' 

l i l o r l u , LudendorlfstraUe 74/711. 
Beginn: 15. 17 und 19.30 Uhr. 
. .Vis ion a m See" . * * * 

Palast , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108 
15. 17.80 und 20 Uhr. Erstauf­
führung. „ M o r d s a c h e Cenc l " *** 
mi t Carola Höhn, Oswaldo Va-
lent i , Glul lo Donadlo u .a. Kar 
tenverkaut ab 14 Uhr. 

A d l e r . Buschllnle 123. 15, 17.30 u.20 
Uhr. „ D i e go ldene Stadt " . ••• 
Kr ist ina Södorbaum, Eugen Klöp 
fcr. Ann l Hosar i i . a. 

Corso, tichlageterstr. 65. Anfangs 
zelten: 14.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„ I h r e M e l o d i e " . * im Beipro 
gramm: „ D e r Uhu a ls J a g d 
geh l l l e " . Vorverkauf werktags 
ab 13 Uhr. 

Uo i i i a , Heerstraße H4. Beginn: 15.30, 
17.80 und 19.30 Uhr. „ D i e L le -
b e s l ü i r e V 

W o c h e n s c h a u - T h e a t e r t T u r m ) 
Melstorhausstr.(52.Täglich, stund 
lieh von 10 bis 22 Uhr. 1. Pot 
p o u r r l N r . 1, 2. Sonderd iens t , 
8. E u r o p a - W o c h e , 4. D ie neue 
s ie Wochenschau . 

Pab lan l t z - Cap l to l . 17.15 und 
20 Uhr für Deutsche. „ T r a u m u ­
lus " . ** Emi l Jannings, Hilde 
Weißtier. 

T u c h i n g e n — L ich tsp ie lhaus . 
Heute. 17 und 19.30 Uhr: „ N a n u , 
Sie k e n n e n K o r l l noch n i c h t ? " * 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
D e r Krelslelter — Amt ttlr Volkswohltahrt 

Bevorzugte Abfertigung stillender und werdender Hinter. 
Ab 1. Oktober 1943 bis einschl. 30. November 1943 gelangen IUr werdende 

und stillende Mütter gelbe NSV-Ausweise mit der kleinen NSV-Rune zur Aus­
gabe. Die gelben NSV-Ausweise mit der großen NSV-Rune behalten Ihre Gültig­
keit. 

Für Friseur, Kino, Rauchwaren und auf dem Markt sind die NSV-Ausweise 
nicht gUltig. 

Kalisch, den 3. 10. 1943. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Bekanntmachung. Betr.: Verteilung von Xpleln In Pablanltz, Lask, Beichental, 

Sellau und Nertal. Die Verteilung von 750 g Apfel an deutsche Kinder erfolgt 
nicht, wie irrtümlich bekanntgegeben wurde, auf den Abschnitt DK EA D, sondern 
auf den Abschnitt DK EA A der Brotkarte DK. 

Pablanltz, den 4. Oktober 1943. 
Der Landrat des Kreises Lask — ErnHhrungsaml, Abt. B. 

Gornau—L ich t sp ie l haus „ V e n u s 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. „ D i e 
k l e i n e u n d d ie groBe L i e b e " . ** ' 

W l r k h e l i o — K a m m o r s p i e l e . 
Heute. 19 Uhr : „5000 M a r k B e ­
l o h n u n g " *•• 

F re lhaua — L ich tsp ie lhaus . 
Beginn: 17 und 19.30 Uhr. „Ge­
l i eb te W e l t " . * * , 

Kre thaus — G l o r l a - L l c h t s p l e l e 
Um 17.10.80 Uhr. „ G r o O a l a r n r . ** 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T 1 E 
Litzmannstadt, Meistcrhausstr. 94. 

Fernruf 123-02. 
Vortragsdlenst: Heute, Dienstag, den 

5. Oktober 1943. 20 Uhr, Kleiner 
Saal: Es spricht Prof. Alfred Pel-
Ugrlnl über das Thama: „Bichard 
Wagner a l s ' deutscher Kultur-
kBmpfer und «ein Bayreuther 
Fcslsplelwerk". Ein Vortrag mit 
Lichtbildern und musikalischen 
Erläuterungen des durch seine 
Einführungsvorträge bei den 
Festspielen in Bayreuth bekannt, 
gewordenen Tonkünsllers zum 
130. Geburts- und 60. Todesiah 
re Richard Wagners. Eintritts 
preis 50 Rpf., mit Hörerkarte 
30 Rpf. 

Kulturfi lmbühne: Am Mittwoch, 
dem 6. und 13. Oktober 1943, 
20 Uhr, Großer Saal: „Symphonie 

' des Nordens". Ein sehenswerter 
Film über Land und Leute der 
skandinavischen Halbinsel. Ein 
triltsprels 50 Rpf., mit Hörer 
karte 30 Rpf. 

Corso. Unsere nächste Märchen 
'Umstünde von Freitag bis Mon 
tag: „Münchhausens neuestes 
A b e n t e u e r " , „ A r e n u H u m s t l -
H u m s t r , „ D i e G r o l i g l o c k n e r 
St raUe" , „Schönhe i t des Els-
luu l s " . 

H E B A M M E N 
Hebamme 

Hube mich In Str ickau als dout 
sehe Hebammo niedergelassen. 
Frau Nitschke, Gen.-Luäcndorl ! 
Straße 7. 

D e r Bürgermeister Ostrowo 
Bekanntmachung Uber die polizeiliche Anmeldung wahrend des Krieges. Per 

soqen, die nach O s t r o w o umgesiedelt oder verzogen sind oder sich zu Besuch 
hier aufhalten, werden daraul hingewiesen, daB sie verpflichtet sind, sich inner 
halb von drei Tagen bei dem Einwohnermeldeamt polizeilich anzumelden. 

Auch der besuchsweise Aufenthalt begründet eine Meldepilicht. Alle Personen, 
Insbesondere die aus den Bombengeschädigten Gebieten, werden aufgefordert, Ihrer 
Meldepflicht sofort nachzukommen. 

Es wird darauf hingewiesen, daB auch der Hauseigentümer und der Wohnungs­
geber innerhalb von drei Tagen, bei Ausländern und Staatenlosen Innerhalb von 
24 Stunden, ihre Meldepflicht zu erfüllen haben. 

Mcldepfllchtige, die vorsatzlich oder fahrlässig die Ihnen obliegende Pflicht zur 
Meldung oder zur Mitwirkung bei einer solchen Meldung nicht rechtzeitig erfüllen, 
können gemäB § 26, Absatz 1 und 2 Reichsmeldeordnung, mit Geldstrafe bis zu 
150 RM. oder mit Haft bis zu sechs Wodien bestraft werden. 

Ostrowo, den 2. okiober 1943. 
Der Bürgermeister als OrtspollzelbehBrde. 

' # ' R I A L T O 
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Erstaufführung 

NadifiaHer 

•

Ein luc«*na*Ftlm, Prag,d«r Mär-
kiicScn Poncrania-Schneider-Sud-
ott in deutscher Sprach« mit 
H A N N A V I T O V A 
L H A D I N A u.a. 

Ein junges, unerfahrenes, ithn-
süchtigei Mädchen verliert sich 
in der Verzweillung einer uner­
widerten tiebe in einer Well der 
Leidenschaft und des unechten 
Glanzes. 

14.30, 17.15 und 20 Uhr 
Vorverkauf ob, 11 Uhr 

D e r Oberbürgermeister Kalisch 
Bekanntmachung. Betr.: Zusatznühmlttelkarten. AngehBrge von Berufen mit 

besonders starkem VcrschlelB an Kleidung erhalten vierteljährlich zusätzliche 
Klcinstbczugschelne Uber Nähmittel. Anträge auf Zuweisung obiger zusätzlicher 
Bezugscheine Uber Nähmittel sind Uber den Betrlebstührer an das Wlrtsehaftsamt 
der Stadt Kalisch — Zimmer 14 — zu «teilen. Es wird gebeten, die Anträge 
baldmöglichst einzureichen. 

Kalisch, den 30. September 1943. 
Der Oberbürgermeister — Wlrtsdiattsamt. 

G E S C H Ä F T S A N Z E I G E N 
Dein Glück wartet auf Dich 

bei Sima, Staatliche Lotterie-
Einnahme. Ado l f -H i t l e r -S t r . 1411, 
Ru l 137-17. Lose zur 1. Klasse 
10. Deutsohen RcIchslotterie in 
allen Abschnitten vorrät ig. Tele-
phonischo und brief l iche Bestel­
lungen werden prompt erledigt. 

E. Mnowskl 
Hohenstclner Straße 168. Gcl lügel 
von Nr. 1 bis 1500 zur Vortei lung 
eingetroffen. 

Schnellbinden der Kaltislm 
F 1 lü r Holzbearbeitung und P 1 
für Papierbearbeltung. Al leskle 
ber (belle Waro). Cristall ine Frost' 
Schutzmittel CFR 41 v. d. Reichs 
anstatt IUr die gesm. Luftwaffe 
zugelassen. Dr. ehem. E. Müller. 
Frankfurt nm Main, Zeil Nr. 7. 

Den Stoffwechsel fördern 
und doch sparen mit Gromanlsan 
Frühstücks-Kräuter-Tee. Täglich 
2 Tassen == 2 Teelöffel vol l B i n d 
ausreichend. In Apotheken, Dro 
gerisn und Reformnäusern-

Möbel aller Art 
in großer Auswahl . Schlafzimmer, 
Speise- und WohnzImmer.Ktichen, 
Holz- und Metallbetton, Kinder­
betten mit Matratzen. Tische und 
Stühle. Möbe lhaus F e r d i n a n d 
F r l c k e . Schlageterstraße 106. 

M I E T G E S U C H E 
Suche möbl. Zimmer bei deutscher 

Familie In Kutno. Angebote un­
ter A 2364 an die LZ., Kutno. 

Pollzelbeamter sucht ab sofort zu 
mieten einfach möbliertes Zim­
mer. Angebote u. 1755 an LZ 

Möbl. Zimmer von Herrn für sofort 
odnr später gesucht. Angebote 
unter 1624 an LZ. 

V E R L O R E N 
Kleine Damenuhr, Nickel, am 28. 9 

1943, abends, auf dem Wege vom 
Kino nach der Horst-Wessel-Str. 
in Pabinnitz verloren. Gegen Be­
lohnung abzugeben im Polizeiamt 
Pabianitz, Danziger StraBe^ 

SchäfcrhUndln entlaufen. Gegen 
Belohnung abzugeben Adolf-Hit-
ler-Straße 80, Ziegler, 

CAPITOL 
Erstauf führung 

Ein modernes Eilmlustspiel 
der Tobis 

E m i l J a n n i n g s 

„Altes Herz wird 
wieder jung" 

mit M a r i a L a n d r o c k , V i k t o r 
de K o w a , W i l l D o h m , E l i sa ­
b e t h FUckensch l l d , H a r a l d 

Pau lsen . 
Jugendliche ab 14 Jahre zugelassen. 

Vorverkauf werktags ab 12 Uhr, 
sonntags nb 11 Uhr. 

T a b a r i 
Heute, Dienstag 

Geschlossene Veranstaltung 

Kein Kartenverkauf! 
Botrlcbsgemeinschattaleier der 

/Fluggerätework G. m. b . H. 

S t a d t s p a r k a s s e 
L l t z m a n n s t a d t 

1 
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QQAIs Verlobte grüßen: LONI 
FOLZENLOBEN, HANS SAN­

GER, R.O.W, d. Schupo. Litzmann-
Stadt — Görbemdorl ISchles.l, den 
3. Oktober 1943. 

qq l l " e Verlobunq geben bekannt: 
ELLI KRÜGER, Gelr. MICHEL 

HAUSLER, z. Z. im Urlaub. Litz-
mannstadt, den 2. 10. 1943. 

0 0 l n r e a m 7 - , 0 - 1 9 4 3 stattfindende 
Trauung geben bekannt: AR­

THUR Fl l'ZNER, Hohen-Neuendori 
bei Berlin, HELENE KLAUS geb. 
Neumann. Litzmannstadl, Adolt-Hit-
Icr-Straße 154. 

Fern von der Heimal in 
* Ircmdcr Erde schlält mein 

innigstgclicbtcr Mann, Vati, 
Sohn und Bruder, der 

« -Po l . Beb. lag. 
Julius Halbich 

Er ist am 31 . 8. 43 im 35. Lebens­
jahr einer schweren Verwundung 
beim Transport zum Lazarett crle-' 
gen und aul einem Heldentrlcdhol 
in Griechenland unter militärischen 
Ehren beigesetzt. 

In tiefem Schmerz: 
Die Gattin Eugenia Halbich geb. 
futsche, Ural und Horst als Kin­
der, Vater,' Schwiegermutter, zwal 
Schwestern, sieben Schwager (drei 
bei der Wehrmacht), fünf Schwä­
gerinnen, Nichten, Neffen und son­
stige Verwandle und Bekannte. 

Litzmannsladt, Danzlger StraBe 15. 

I? Fern von der Heimat in 
£gfj] fremder Erde schlült mein 

innigstgelicbter Gatte. Papa 
seines einzigen Söhnchcns, 

Bruder, Schwiegersohn. Schwager, 
Onkjl, der ObarscbUtz* 

Bruno Stelnke 
im Alter von 34 Jahren. Er Ist am 
26. 8. 1043 nach einer schweren 
Verwundung auf dem Hauptverband­
platz erlegen und auf einem Helden-
friedbol bei Charkow mit militäri­
schen Ehren beigesetzt worden. 

In tiefem Schmerz: Oattln Olga 
stelnke geb. Laudon, Söhnchen, 
zwei Schwestern, zwei BrUdar, 
Schwiegereltern, drei Schwager 
(einer z. Z. I. Osten), vier Schwä­
gerinnen, Nichten, Neffen sowie 
alle Verwandten. 

Litzmannsladt. MarktstraBe .38 / l2 ._ 

Am 20. Juli 1B43 verschied 
Infolge eines Unglücksfalles 
unser lieber Sohn und 
Bruder, der 

Gefreite 
Er win ( iaubatz 

Im Alter von 20 Jahren. Er starb 
in einem Ortslazarett In SUdholland. 

In Uder Trauer: 
Die Mutter, Vater (z. Z. bei der 
Wehrmacht), zwei BrUdar (einer 
z. Z. Im Felde), sowie Verwandte 
und Bekannte. 

Frcilnus-Land. Dorf Florlanki, 
Kreis Schieratz. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 3. Oktober 1943 um 11.30 
Uhr mein inniggclicbtcr Gatte und 
herzensguter Vater 

A u g u s t K l i n k 
im Allor von 67 Jahren. Die Be­
erdigung findet Mittwoch, d. 6. 10., 
um 16 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptlrlcdholcs, Sulzfclder Str., 
aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Dia Oattln, drei Töchter, drei 
Sohne, Schwiegertöchter, Schwie­
gersöhne, Schwester, Schwager, 
zwöll Enkel, Schwägerlnnon, Nich­
ten, Neflen und sonstige Bekannte. 

Litzmannstadt, » 
Mark-MeißcnStraße 53. W. 16. 

Nach Oottcs unerforschlichem Rat­
schluß verschied am 2. 10. 1943 
mein heißgeliebter Vater, Großvater 
und Urgroßvater 

Kar l Fol lak 
im Alter von 77 Jahren. Die Be­
erdigung unseres teuren Entschla­
fenen findet am Dienstag, dem 5. 
10. 1943, um 16 Uhr von der Lei­
chenhalle des Friedhofes Pabianitz 
aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Tochter, Enkelkinder und Urenkel-
klndtr. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, am Sonntag, dem 3. 10. 43, 
um 18.30 Uhr ganz unerwartet 
meinen einzigen Hebenden Sohn, 
unseren Neffen, Onkel und Schwager 

Georg Wenske (Wenrykow) 
Im Alter von 45 Jahren aus diesem 
Leben In ein besseres Jenseits ab­
zuberufen. Die Beerdigung unseres 
teuren Entschlafenen findet Mitt­
woch, den 6. to. 43. pünktlich 14.30 
Uhr, vom Traucrtiausc, Alexander-
holstraßc 70. aus auf dem allen 
Friedhof in der GarlenstraBc statt. 

Die trauernde Mutter: 
Frieda Wenske. 

Litzmannsladt, Alcxanderhofstr. 70. 

Allen Verwandten und Bekannten 
teilen wir mit. daß unsere innigst-
gelieblcn unvergessenen am 26. 7. 
1943 geborenen Zwillinge uns ver­
lassen haben. Das heißgeliebte 

söhnchen S l f l l smund Richard 
ist am 23. 9. 1943 und sein ein­
ziges Schwesterchen, unser einziges 

Tochicrchcn Ursula Anna 
am 25. 9. '943 gestorben. Die Be­
erdigung der beiden Lieblinge hat 
am 27. 9. 1943 stattgefunden. 
Gleichzeitig danken wir herzlich für 
die zahlreichen Beweise aufrichtiger 
Anteilnahme, die uns beim Heim-
gange unserer t.-urcn Kinder darge­
bracht wurde. Insbesondere danken 
wir für die trostreichen Worte im 
'Ir.im-ih. in',und am Grabe, für die 
Kranz- und Blumenspenden sowie 
den Taufpaten, die ihren Täullingen 
das letzte Geleit gegeben haben. 

Johann Kowaltscliuk (z. Z. bei der 
Wehrm.) und Anna geb. Zimmer, 

l.enlschüt/. Kurze Straße 10. 

FUr die zahlreichen Beweise aufrich­
tiger Anteilnahme, die uns beim 
Heimgänge, meiner unvergessenen 
Gattin und Mutti 

Olga KUhler 
entgegengebracht wurden, danken 
wir innigst. Vom Herzen danken wir 
für die trostrclch-.'n Worte am 
Grabe, für die Kranz- und Blumcn-
spenden sowie allen, die unserer 
lieben Entschlalcnen das letzte Ge­
leit gegeben haben. 

Der trauernde Balte und Kinder. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

0,90 RM. 
1,25 „ 

2,75 
3,50 
4 . -

4,— 
5,— 
5,50 
7 ,— 

1 , — RM. 
1,50 „ 

2,50 RM. 
3,50 „ 
4,50 „ 
ird neben 

D e r R e l c h s s t a t t h a l t e r I m K e l c l i s g a u W a r t h e l a n c l 
Anordnung Uber Preise für Zucker, Zuckerschnitzel und Melasse vom 27. Sep­

tember 1943. Auf Grund der Verordnung über Preisbildung in den eingeglie­
derten Ostgebieten vom 20. 1. 1940 (RGBl. I S. 210) und der mir vom Kelchs-
kommlssar fUr die Preisbildung erteilten Ermächtigung urdne ich an: 

' I. Zucker 
§ 1. (1) Die Zuckerfabriken dürfen für die einfachste Vcrbraiichsruckcrsortc 

(Grundsorle) einschließlich Zuckcrsleucr, Sack und Abgeltung lür MonatsaulschläRe 
den Preis von 64 RM. je 100 kg Netto ab Verladestelle der Zuckerfabrik nicht 
Uberschreiten. «0 

(2) Die Zuckerfabriken dürfen aul den Preis des Abs. 1 für die einfachste 
Verbrauchszuckersorte (Orundsorte) höchstens folgende Sorlenaulschlllge lür 
100 kg berechnen: 
Mellspuder (gemahlene Grundsorje) 
raffinierter Kristallzucker (gemahlen und ungema'hlcn) 
gemahlene Harlrallinadc, Knoppcrnrafllnade, Victoriaraffinade, ge 

mahlene Brote, Raffinade in Kleinpackungen, Packungen zu '/« kg, 
und 1 kg, Raffinade in 2 ' / : kg Beuteln Netto, roter Einmachztickcr 

Hagelzuckcr, Plattcnraftinadc, abgesiebte Knoppern, Brote 
Pudcjralfinadc 

Würfelzucker in Kisten oder Kartons Netto: 
50-kg-Packung « 
25-kg-Packung 
2i/j-kg-Packung 
1- und i/.-kg-Packung 

(3) Wird Zucker statt In Säcken von 100 kg Inhalt In anderer Verpackung ge­
liefert, to dürfen zu dem Preise der einzelnen Zuckersorlen folgende Zuschläge 
berechnet werden: 
a) bei Lieferung: . 

In Säcken von ungefähr 50 kg 
in Handtuchbcuteln von ungelähr 50 kg 
in Säcken von ungefähr 25 kg 
in Handtuchbcuteln von ungtlähr 25 kg 

b) bei Lieferung von Grundsorle, gemahlener Raffinade und Krislall­
zucker In Kisten: 

von ungefähr 50 kg 
von ungefähr 25 kg 
von ungelähr 12t / . kg 

Bei Lieferung in Paketen, verpackt in Kartons, Kisten oder Gestell 
dem Preis für Platten und Würfel In Paketen, der Preis der Kiste oder des Oc 
stclls besonders in Rechnung gestellt. Würfelzucker In Paketen darf nur Netto 
gepackt in den Verkehr gebracht werden. 

§ 2. Die Zuckerfabriken dürfen Nachlässe im Sortengeschäft lediglich zu Lasten 
ihrer Aufschläge vornehmen. Es bleibt den Fabriken jedoch überlassen, einen 
etwaigen Nachlaß Im Sortenaulschlag entweder durch eine entsprechende Ermäßi­
gung des Sortenaufschlagcs selbst oder durch eine besondere Outschrilt am Schluß 
der Rechnung mit entsprechender Kennzeichnung als Nachlaß lür den Sortenaul­
schlag zum Ausdruck zu bringen. 

§ 3. (1) Der Einkaufspreis des Einzelhandels und der Verarbcltcr für die ein­
fachste Verbrauchszuckcrsortc (Orundsorte) beträgt frei Haus des Käufers je 100 kg 
68,30 RM. Er Ist ein Festpreis und darf daher weder überschritten noch unter­
schritten werden. 

(2) Für die übrigen Zuckersorten dürfen höchstens folgende Einkaufspreise dem 
Einzelhandel und den Vcrarbeitern frei Haus des Käufers berechnet werden 
(Höchstpreise): 1 

Raffinierter Kristallzucker, gemahlen und ungemahlen 
Gemahlene Ilartraffinadc, Knoppcrnraffinade, Vlctoriaralflnade, gc 

mahlene Brote, Raffinade in Kleinpackungen, roter' Einmachzucker 
Meilspuder 
Ilagelzucker, Plattenraftlnade, abgesiebte Knoppern 
Pudcrrafflnade 
Würfelzucker In Kisten zu 50 kg 

i» II i, i, 25 ,, 
n „ Kartons zu 21/j kg 

II .. .. 1 und i / j kg 
, § 4. Die Zuckerfabriken und der Großhandel sind verpflichtet, die ein 

lachslc Verbrauchszuckersorte (Orundsorte) auf ihren Rechnungen durch Bei­
fügung des Wortes „Orundsorte" zu kennzeichnen. In der Berechnung von Aul-
schlagsortcn sind Grundpiels und Aufschlag getrennt In Rechnung zu stellen. 

§ 5. Dem Einzelhandel und den Verarbciterh sind auf den Einkaufspreis bei 
einmaliger Abnahme folgende Mengenabschläge zu gewähren: 
beim Bezüge von 5 dz cm Abschlag von RM. 0,30 je dz 

•• II .. 6—10 , 0,40 „ „ 
II II II 11—20 „ „ „ „ „ 0,50 „ „ 

21—100 „ „ , 0,60 „ „ 
§ 6. Bei Abholung durch den Käufer vom Lager des Verkäufers oder, vom 

Fabriklagcr oder von der Bahn- oder Dampferstation Ist ein Preisabschlag zu 
gewähren, und zwar von: 
0,30 RM. je 100 kg für Käufer, an deren Geschäftssitz sich eine Bahn- oder 

Dampferstation befindet, und von 
0,50 RM. ]e 100 kg [Ur Käufer, an deren ücscbäftssltz sich ein Lager bzw. eine 

Bahn- oder Dampferstation nicht befindet. 
' § 7. Die Festpreise gelten nur bis zur Abnahme von 250 dz Im Kalender-
Vierteljahr. Bei größeren Abnahmen ist die Vereinbarung niedrigerer Preise 
zwischen Käufer und Verkäufer zulässig. 

§ 8. (1) Der Verbraucherpreis für die einfachste Zuckersorte (Grundsorte) 
beträgt 74,— RM. je 100 kg. Er ist ein Festpreis und darf daher weder Uber­
schritten noch unterschritten werden. 

(2) FUr die übrigen Zuckersorten dürfen höchstens folgende Verbraucher­
preise (Höchstpreise) berechnet werden: 
Raftinleter Kristallzucker, gemahlen und ungemahlen 
Gemahlene Hartrafflnade, Knoppcrnrafllnade, Vlctoriaralflnade, ge­

mahlene Brote, Rafftnade In Kleinpackungen, roter Einmachzucker 
Mellspuder 
Hagelzuckcr, Plattenralflnade, abgesiebte Knoppern 
Puderraffinade 
Würfelzucker In Kisten zu 50 kg 

69,75 RM, 

71,25 „ 
69,50 „ 
74,— „ 
74 ,— „ 
74,— „ 
74,— „ 
75,50 „ 
79, -

76,— RM. 

78.— 
78,— 
82,— 
00 ,— 
86,— 

25 
Kartons zu 2«/j kg 

„ „ l und I/J kg 

1 dz 
2 dz 
3 dz und mehr 

86 ,— „ 
90,— „ 

Kandis 122,— „ 
(3) Der Einzelhandel In seinen sämtlichen Formen Ist, soweit er mit Zucker 

handelt, verpflichtet, die einfachste Zuckersorte (Grundsorle) In ausreichendem 
Maße ständig zum Verkauf zu halten und anzubieten. 

§ 9. (1) Großverbraucher, wie Gaststätten, Hotels, Kliniken, Krankenan­
stalten, Stiltungen usw., die auf einmal mindestens 100 kg abnehmen, sind bis 
zur Abnahme von 500 kg zu den Einkaufspreisen der WicdcrverkUufer und Vor­
arbeiter von Zucker zuzüglich des Betrages von 1,50 RM. je 100 kg zu beliefern. 

(2) Großverbraucher, die auf einmal mehr als 500 kg Verbrauchszucker ab 
nehmen, sind zu den festgesetzten Einkaufspreisen der Wiedervcrkäufer und Ver 
arbciler von Zucker ohne Zuschlag zu beliefern, 

(3), Die KUchenvcrwallungen der Wehrmacht, des Reichsarbeitsdienstes, der 
Polizei, det kasernlerteri Formationen der NSDAP, oder ihren Gliederungen 
sowie der Organisation Todt und ähnliche Einrichtungen sind bei einmaliger 
Abnahme von mindestens 100 kg zu' den festgesetzten Einkaufspreisen der 
Wiederverkäufer und Verarbeiter von Zucker zu bellefern. 

(4) Soweit für die In Absatz 1—3 Oenattnten Bezug vom Einzelhändler er 
forderlich Ist, muB der festgesetzte Ladenvcrkaufsprels berechnet werden. Dabei 
sind lolgcnde Abschläge zu gewähren: 
bei einmaliger Abnahme von 

3 v. H. des Rechnungsbetrages 
4 v. H. „ „ 
5 v. H. „ 
I I . Zuckerschnltztl 

<j 10. (1) Ab Erzeugerbctiich werden folgende Höchstsätze ausschließlich 
Sack je Tonne Netto festgestellt: 
a) lür Trockenschnitzel und für getrocknete MclasscschnllzelMisch-

futtcr (Diffusionsschnitzel, denen vor der Trocknung Melasse zugesetzt worden 
Ist) sowie Tcrnoschnitte (Diffusionsschnilzcl, denen vor der Trocknung Melasse 
und Schcldekalk zugesetzt worden ist) 82,— RM. 

b) lür Sleffenschnitzel und sonstige Zuckerschnllzcl mit mindestens 
.28 v. H. Zuckergehalt 104,— „ 

c) vollwertige Zuckerschnitzel 114,— „ 
d) Zuschlag für Schrot auf den in a) bis c) genannten Erzeugnissen . 6,— „ 

(2) Diese Preise gelten für handelsübliche gesunde Ware. 
(3) Der Wassergehalt der vollwertigen Zuckerschnltzcl, Stellenschnitzcl und 

sonstigen Zuckerschnitzel mit mindestens 28 v. H. Zuckergehalt darf 10 v. H. 
nicht Ubersteigen. 

5 11. Die Preise gelten für die Liderung In den Monaten Oktober. Novem­
ber und Dezember. Erfolgt die Lieferung In einem späteren Monat, so erhöhen 
sich die Preise um 1,40 RM. Je Tonne für jeden Angefangenen Monat. Werden 
Schnitzel neuer Ernte bereits im Scptcmbe'r geliefert, so darf hlerlür nur der 
in § 10, Ziff. 1, festgesetzte Grundpreis berechnet werden. v 

§ 12. Die Preise verstehen sich für Zahlung bei Llelcrung. Werden andere 
Zahlungsbedingungen oder eine andere Art der Lieferung vereinbart, so dürfen 
die dadurch entstehenden Mehrkosten auf die Preise aufgeschlagen werden. 
Zum Ausgleich - eines Kreditrisikos dürfen Aufschläge nicht erhoben werden. 

§ 13. Für die Verkaufspreise der Verteiler jeder Art, gelten die Bestim­
mungen Uber Futtcrmitlcl-Vcrtcilcrspannen der von der Hauptvereinigung der 
deutschen Getreide- und Futtcrralttclwirtschatt für das betreffende Getreldcwlrt-
schaftsjahr herausgegebenen Anordnung. Diese Vertellcrspannen gelten auch für 
Schnitzel, die nicht als Futtermittel, sondern zur Herstellung von Branntwein, 
Kallcc-Ersatzmltteln und für andere Zwecke verwendet werden. 

§ 14. Die In dieser Anordnung für Zuckcrschnitzel aller Art festgesetzten 
Preise und Preisspannen dürfen unterschritten, aber nicht überschritten werden. 

I I I . Melasse. 
$ 15. (1) PÜr Melasse wird ein Höchstpreis von GO,— RM. Je Tonne fest­

gesetzt. Der Preis gilt für den Verkauf durch den Erzeuger frei Kesselwagen 
ab Verladestelle der Fabrik für die Lieferung in den Monaten Oktober, Novem­
ber und Dezember. 

(2) Erlolgt die Lieferung in einem späteren Monat, so erhöht sich der 
Preis für Melasse um 0,60 RM. je Tonne für jeden angefangenen Monat. 

§ 16. Der Preis versteht sich für Zahlung bei Lieferung. Werden andere 
Zahlungsbedingungen oder eine andere Art der Liderung vereinbart, so dürfen 
die dadurch entstehenden Mehrkosten aul den Preis aulgeschlagcn werden. 
Zum Ausgleich eines Kreditrisikos dürlen Aufschläge nicht erhoben werden. 

§ 17. Der Preis für Melasse gilt für gesunde, handelsübliche Ware mit 
mindestens 17 v. II. Zuekerpolarisallon, mindestens 40,5 Grad Be alte Grade, 
handelsübliche Invcrtklausel. 

S 18. (1) Als Verkaufspreis des Verteilers für den Weiterverkauf der Me­
lasse an Verbraucher gellen lolgcnde Preise: 

1. beim Verkauf bis zu 5 Tonnen: 
Elnkaulsprcis zuzüglich des ortsüblichen Aufschlages, jedoch höchstens 
bis 10,— RM. 

2. beim Verkauf Uber 5 Tonnen: 
Einkaufspreis zuzüglich eines Aufschlages von 3,50 RM. je Tonne. 

(2) Der dem Verteiler zustehende Zuschlag erhöht sich um die Kosten der 
Umsatzsteuer, wobei die Vorschriften des § 10 des Umsatzsleuergcsetzes zu 
beachten sind. Die Bestimmungen der §§ 16—18 gellen sinngemäß. 

§ 19. Die in dieser Anordnung lür den Verkauf von Melasse festgesetzten 
Preise und Preisspannen dürfen unterschritten, aber nicht überschritten werden. 

IV. Allgemeines. 
§ 20. Soweit aus volkswirtschaftlichen Gründen und zur Vermeidung beson­

derer Härten eine Ausnahme dringend erforderlich Ist, können der Reichsstatt­
halter — Prelsblldungsstellc — oder die von ihm beauftragten Stellen Aus­
nahmen zulassoji oder anordnen. 

§ 21. Verstöße gegen die Bestimmungen dieser Anordnung werden nach der 
Verordnung über Strafen und Strafverfahren bei Zuwiderhandlungen gegen 
Prclsvorschriften vom 3. Juni 1939 (Rcichsgeselzbl. I, S. 999) bcslraft. 

§ 22. (1) Diese Anordnung tritt am 1. Oktober 1943 In Kraft, sie gilt auch 
für Ware, die sich zu diesem Zeitpunkt auf Lager befindet. 

(2) Gleichzeitig treten die Anordnung über Preise für Zucker, Melasse und 
Trockenschnitzel vom 21. März 1940 (Verordnungsblatt des Rcichsstatthalters 
Im Warlhcgau Nr. 17, Seite 301), die Anordnung zur Ergänzung der Anordnung 
Uber Preise für Zucker, Melasse und Trockenschnitzel vom 20. Mai 1941 (Ver­
ordnungsblatt des Rcichstatthaltcrs Im Warthegau Nr. 22, S, 307) und alle 
erteilten Ausnahmegenchmigungcn außer Kralt. 

Posen, den 27. September 1943. 
Preisbildungsstelle 1/U — 051/20— 1 

Der Reichsstatthalter Im Rcichsgnu Wartheland. 
Im Auftrag: gez. K l c i n s c h m i d t . 

Getreldewlrtschaltsverband War the land 
Anordnung Nr. 2 det Betreldewlrttchiftiverbandee Wartheland, Paten. Auf 

Grund der Verordnung Uber die Öffentliche Bewirtschaftung von landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen vom 27. 8. 1939 (RGBl. I, S. 1521), der Verordnung Uber die 
öffentliche Bewirtschaltung von Getreide, Futtermitteln und sonstigen landwirt­
schaftlichen Erzeugnissen vom 7. 9. 1939 (RGBl. I, S. 1705), der Verordnung über 
die Elnlührung der öffentlichen Bewirtschaftung von landwirtschaftlichen Erzeug­
nissen in den eingegliederten Ostgebieten vom 24. 6. 1941 (RGBl. I, S. 335) 
sowie auf Grund der Verordnung zur Ordnung der Getreidewirtschaft ordne ich 
mit Zustimmung des Vorsitzenden der Hauptvereinigung der deutschen Oetrelde-
und Futtermittclwlrtschaft für das Gebiet des Oetreidewirtschaftiverbandei Warthe­
land folgendes an: 

1. Im Gebiet des Getreidcwirtschattsverbandcs Wartheland gelten nicht Zif­
fer 2 A und 2 F der Backwarenmarktordnung sowie Ziffer 2, Abs. 1 und Ziffer 5 
(letzter Satz) der Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen Getreide- und 
Futtermittclwlrtschaft vom 12. 8. 1943 (RNVBI. S. 349), soweit Warln eine Zu­
sammensetzung der Backt a e n aus 85 Hundcrtteilen Roggcnmahlerzeugnissen und 
15 Hundcrtteilen Brolmchl Type 2000 vorgeschrieben Ist. 

2. Backwaren, die nach den geltenden Bestimmungen in einer Zusammensetzung 
aus Roggenmahlcrzcugnis' -n und Brotmehl herzustellen sind, dürfen mit Wirkung 
vom 1. 10. 1943 ohne Beimischung von Brotmehl hergestellt werden. Soweit 
Brotmehl Type 2000 zur Verarbeitung gelangt, darf der vorgeschriebene Bci-
mlschungssalz von t5 (llunderttellcn Brotmehl Type 2000 zu 85 Hundertleilen 
Roggenmahlerzcugnisscn 'nicht Uberschritten werden. 

3. Bezugscheine und Oroßbezugsdieine, die aul Brotmehl lauten. dUrfen sowohl 
mit Brotmehl Type 2000 als auch mit Roggenmahlerzcugnisscn beliefert werden. 
Werden Verarbeitungsbetriebe gleichzeitig mit Roggenmahlerzcugnisscn und Brot-
iii.'i;! "beliefert, so darf der Anteil des Brotmehles an der Insgesamt gelieferten 
Menge 15 v. ff. nicht überschreiten. 

4. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden nach den geltenden Be­
stimmungen bestraft. 

5. Die Anordnung irlft mit Wirkung vom 1. 10. 1943 in Kraft. 
Posen, den 30. 9. 1943. 

Der Vorsitzende des Qctrcldcwlrtschaftsverbandes Warthcland 
gez. Schofer. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 367/43. Lebentmlttelkirtenautgabt fUr den S5./56. Veraorgungtabichnltt 

vom 18. 10. blt 12. 12. 1943./' Im Anschluß an die Bekanntmachung vom 25. 9. 
1843 — veröllentlicht in den Ausgaben vom 26. und 28. September d. J. — gebe 
ich lolgendes bekannt: 

1. Autgabe der neuen Bezugsausweise für Speittkartoffeln: Gleichzeitig mit 
den neuen Lebensmittelkarten werden auch die neuen Bczugsauswelsc lür Spclsc-
kartoffeln, gültig vom 15. November 1943 bis 23. Juli 1944, ausgegeben, und zwar 
für die deutschen und polnischen Bezugsberechtigten. 

2. Vorlag* der Eierkarten von Puten- und Oäntchaltern: Deutsche Bezugsherech 
tlgle, die Puten- und Gänschalter sind, wollen Ihre Elcrkarten bei der Abholung 
der neuen Lebensmittelkarten vorlegen. Die neuen Lebensmittelkarten werden erst 
ausgehändigt, wenn die Eierkarte vorgelegen hat. 

3. Autgabe von Haushaltsposten: Gleichzeitig mit den neuen Lebensmittelkarten 
erhallen die deutschen und polnischen Bezugsberechtigten einen HaushaltspaB lür 
gewerbliche Erzeugnisse. Der Empfang des flaushaltspasses Ist auf der Karten­
tasche — außer dem Empfang der Lebensmittelkarten — besonders zu beschei­
nigen. Die polnischen Bezugsberechtigten werden daraul hingewiesen, daß sie noch 
nicht sämtlich den HaushaltspaB erhalten können; die polnischen Verbraucher, an 
die diesmal der HaushaltspaB noch nicht ausgegeben werden kann, empfangen 
den HaushaltspaB nachträglich Im Laule des Oktober, 

Lllzmannstadt, den 4. Oktober 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaltsamt. 

Helierinnendlenst Im DRK. Ist Ehrendienst 
am Deutschen Volk ! 

Um vielen Wünschen gerecht zu werden, hat die DRK.-Kreisstclle Litzmann-
staiii Sta,dt einen Grundausbildungslchrgang lür 1>RK Heller und -Helferinnen 
angesetzt. 

Beginn des Lehrgangs: 8. 10 1943. 
Anmeldung: täglich in der DRK.-Kreisstelle Lltzmannsladt-Stadt, Adolf-Hltler-

Straße 236, von 9—13 und 15—19 Uhr. 
Der Kreisführer der DRK.-Kreisstelle Litzmannstadt-Stadl 

Der Bürgermeister Brunnstadt 
Bekanntmachung! Die Lebentmlttelkartenautgabe für den 55./56. Vertorgungt-

abtehnitt für die Zeit 18. 10. bis 12. 12. 1943 findet wie folgt statt: 
Deutsche und gleichgottellte Minderhelten: Ausgabestellen: Wlrtichaftt- und 

Ernlhrungtamt — Kommandanturwag 1 ; Dienstag, den 5. 10. 1943, Hauthaltsaus­
weis Nr. 1—450; Mittwoch, den 6. 10. 1043, Haushaltsausweis Nr. 451 bis Ende, 
Zimmer 10. 

Selbttvcrsorger: Montag, den 11. 10. 1943, Haushaltsauswcls Nr. 1—300; 
Dienstag, den 12. 10. 1943, Haushaltsauswcls Nr. 301—600; Mittwoch, den 
13. 10 1943', Haushaltsauswcls Nr. 601 bis Ende, Zimmer 12. 

L-Pol*n: Donnerstag, den 14. 10. 1943, Zimmer 12. 
Polen: Ausgabestelle Kommandanturweg 1 : Dopncrstag, den 7. 10. 1943, Haus­

hallsausweis Nr. 2000—3000: Freitag, den 8. 10. 1943, Haushaltsauswcls Nr. 
3001—4000; Sonnabend, den 9. 10. 1943, Haushaltsausweis Nr. 4001 bis Ende. 

Selbstversorger: Montag, den 11. 10. 1943, im Wirtschofts- und Ernährungsamt 
Kommandanturweg 1, Zimmer 15. 

. ' Die Lebensmittelkarten für die Firma Striegel und Wagner und Schlösscrsche 
Baumwollspinnerei und Weberei AG. werden in den bei ;e i lenden Werken ausgeteilt. 

Ohne Vorlage des Haushallsauswelscs werden keine Lebensmittelkarten ver­
abfolgt. Die Ausgabe erfolgt nur an den obenbczelchneten Tagen. Nachzügler er 
halten die Lebensmittelkarten eist am Montag, dem 18. 10. 1943. 

Das Wirtsckafts- und Ernährtingsamt bleibt während der Lcbensmittelkartcn-
ausgabe für die Zeit vom S. 10. blt einschließlich Montag, d*n 11 . 10. 1943, für 
den gesamten Publikumsverkehr geschlossen. 

Brunnstadt, den 2. 10. 1B43. 
Der Bürgermeister 

1. V. gez. Urban — Beigeordneter, 

Der Bürgermeister Lentschütz 
Bekanntmachung. Autgab* der Lehentmlttelkarten für den BS./Sä. Ver-

torgungtabtchnltt. a) FUr Deutsche: Donnerstag, den 7. 10. 1943, von 8—12 
und von 14—18 Uhr A bis M; Freilag, den 8. 10. 1943, von 8—12 und von 
14—17 Uhr N bis Z; Freitag, den 8. 10. 1943, von 17—18.30 Uhr nur fUr aleln 
stehende Berufstätig«, Im Wlrltchafttamt. 

Es wird darauf hingewiesen, daß die Karten nur an den In Frage kommenden 
Tagen zur Ausgabe gelangen. An NachzUgler kommen die Karten erst am 14. 10. 
1943, In der Zelt von 9—12 Uhr Im Wlrtschlfttamt zur Ausgabe. 

b) FUr Polen: Donnerstag, den 7. 10. 1943, von 8—12 und von 14—18 Uhr 
A bis I I ; Freitag, den 8. 10. 1943, von 8—12 und von 14—17 Uhr K bis R; 
Sonnabend, den 9. 10. 1943, von 8—12 Uhr S bis Z. 

Die Karten werden nur gegen Vorlage des Ilaushaltsausweiscs und eines per­
sönlichen Ausweiset ausgegeben. > 

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten fUr Polen erfolgt In den Nebenräumen des 
Kinosaales. . , 

In der Zelt vom 7. bis 9. 10. 1943. ist außer der Ausgabe von Reise- und 
Urlaubcrmarken dos Wrtschaftsamt und die AuBenstcllc des Ernährungsamtes, 
Abt. B, für den ölfentlichen Verkehr geschlossen, 

I.eri i,eil i n / , den 3. Oktober 1943. 
Der Bürgermeister. 

(Siehe auch Seite 5j 
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In dieserPackung erholten Sie 
in den Geschäften Salmiak-
ATA. Es ist besonders geeig­
net bei allen groben u n d harf -
näckig.Verschmufzungen, be­
seitigt spielend Rost u. Flecke! 

Gut rasiert -
gut gelaunt 

Durch abwechselnden Ge­
brauch der Schneiden wird 
die Klinge vcll ausgenutzt. 
Für diesen Zweck tragen un­
sere Klingen Mcrkzahlen. 


